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Völkerbundmüde? 


Eine deutſche Stimme. 


In der Berliner „Täglichen Rundſchau“ ſchreibt 
F. W. von Oertzen an leitender Stelle zu der be⸗ 
kannten engliſchen Note in der Frage der Rüſtungsgleichheit 
u. a. was folgt: 

„Wenn nach der franzöſiſchen Abſage eine — übrigens 
mit der bisherigen öffentlichen Meinung Englands nicht 
übexreinſtimmende — Abſage der Engliſchen Regierung 
folgt, die uns nach Genf zurückzwingen will, ohne den 
deutſchen Standpunkt grundſätzlich anzuerkennen, ſo iſt es 
an der Zeit, die deutſche Poſition ohne Illuſionen zu um⸗ 
reißen. Dabei iſt immer wieder das eine voranzuſtellen: 
Der Boden der Abrüſtungskonferenz iſt für Deutſchland 
nach Englands Erklärungen noch weniger zu betreten als 
nach der franzöſiſchen Antwort. Aber was wird weiter 
werden? 

„Herriot hat im Auswärtigen Ausſchuß der fran- 
zöſiſchen Kammer mitgeteilt, daß er gewiſſe Einzelheiten 
über angebliche deutſche Geheim rüſtungen in 
London vorgelegt habe. Das Aktenkonvolut, aus dem der 
franzöſiſche Miniſterpräſident einiges herausgegriffen hat, 
iſt weder neu noch unbekannt. Die franzöſiſche Preſſe hat 
damit bereits vor dem Zuſammentritt der Abrüſtungs⸗ 
konferenz gedroht, und gewiſſe Behauptungen haben ſogar 
dazu geführt, daß Holland ſich ſehr energiſch franzöſiſche 
Schnüffeleien verbitten mußte. Es beſteht nun ohne 
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konferenz ſtatt. 


Zweifel die Möglichkeit, daß Frankreich angeſichts der un⸗ 


erwarteten engliſchen Unterſtützung die Deutſchen vor den 
Völkerbundrat zu zitieren verſuchen wird, wenn fie nicht 
reumütig an den gemeinſamen Abrüſtungstiſch zurückkehren. 
Bei Macdonalds Einſtellung, wie ſie ſich in der Sonntags⸗ 
Erklärung dokumentiert, darf es nicht von vornherein als 
ausgeſchloſſen gelten, daß England ſich einer derartigen 
Aktion anſchließt. Sollte etwas Derartiges auch nur in 
gsſicht ſtehen, ſo gibt es darauf nur eine einzige Au 

Fer n dann ier, feinen Austritt 
zweijährigen Friſt bis zum Wirkſamwerden e 
Erklärung ſein Desintereſſement an allen Arbeiten des 
Bundes erklären, wie das aus anderen und weit weniger 
Bee: Anläſſen Spanien und Brafilien zeitweiſe getan 
aben. 

Aber auch abgeſehen von den hier aufgezeigten Möglich⸗ 
keiten wird im Anſchluß an die Unterhaltungen, die Herr 
von Neurath jetzt in Genf führen wird, die Frage des 
Austritts Deutſchlands aus dem Völkerbunde ſehr ernſthaft 
zu überlegen ſein. Wenn neben Frankreich auch England 
ſich auf den Boden des zweierlei Rechtes ernſthaft ſtellen 
zu ſollen meint, verliert die ganze Völkerbundinſtitution 
für Deutſchland den letzten, wahrlich nicht mehr großen Reſt 
von Intereſſe. Stellt man dabei in Rechnung, daß außer 
Amerika und Rußland, die dem Bunde niemals an⸗ 
gehört haben, Japan mit dem Gedanken des Austritts 
ſehr lebhaft umgeht, und Muſſolini erft vor wenigen 
Tagen angekündigt hat, daß er Italiens Stellung zu 
Genf einer ſehr ernſthaften Prüfung unterziehen müſſe, ſo 
würden wir uns keineswegs in einer völligen Iſolierung 
befinden, wenn wir im Kampf um unſer Recht dieſen Schritt 
tun müſſen.“ 
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Ein polniſcher Fühler. 


Aus Paris wurde dem Kurjer Poznanſki“ 
am 21. September gemeldet: „Wie die Agentur „Sud⸗Eſt“ 
aus Genf berichtet, hat die Polniſche Regierung 
vorerſt in nicht offiziellen Unterredungen den leitenden 
Stellen des Völkerbundes zu verſtehen gegeben, daß 
Polen, wenn es nicht von neuem in den Völker⸗ 
bund rat gewählt werden ſollte, die Frage eines Aus⸗ 
tritts aus dem Völkerbunde in Erwägung ziehen 
müßte.“ 

Der „Kurjer Poznanſki“ gibt diefe Nachricht mit allem 
Vorbehalt wieder. 


Zum Tode des Grafen Gravina. 


Der Vertreter des Generalkommiſſars der Republik 
Polen in Danzig, Rat Lalicki, hat in Begleitung des 
Sekretärs Ruſſowſki dem Chef des Sekretariats des 
Hohen Kommiſſars, Marquis Diuſtiniani, die Bei- 
leidsbezeugungen der Polniſchen Regierung über- 
mittelt. Zum Zeichen der Trauer iſt auf dem Gebäude des 
Generalkommiſſars und auf allen polniſchen Amtsgebäuden 
die polniſche Flagge auf Halbmaſt geſetzt worden. 

Aus Anlaß des Todes des Völkerbundkommiſſars, Grafen 
Gravina, haben der polniſche Staatspräſident, 
der Außenminiſter Zaleſki und der auf Urlaub weilende 
Generalkommiſſar der Republik Polen in Danzig, Miniſter 
Bapée, Beileidstelegramme an die Gräfin 
Gravina geſandt. 0 

Im Zuſammenhange mit dem Tode des Hohen Völker⸗ 
bundkommiſſars Grafen Gravina hat der General- 
kommiſſar der Republik Polen, Miniſter Papee, feinen 
Urlaub unterbrochen. Er begibt ſich nach Danzig, um an 
den Trauerfeierlichkeiten teilzunehmen. 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


der 


die Deutſchen find nicht dabei. 


Genf, 22. September. (PAT.) Geſtern fand die erſte 
öffentliche Sitzung des Vorſtandes der Abrüſtungs⸗ 
Der Vertreter Deutſchlands nahm 
nicht daran teil. Der Vorſitzende der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, der ehemalige Außenminiſter Englands, Hen⸗ 
derſon, gab zu Beginn der Sitzung die Erklärung ab, 
daß dje Durchführung der Konferenzarbeiten bis zu einem 
erfolreichen Ende unbedingt notwendig ſei. Auf Antrag 
des Vorſitzenden wurde die Angelegenheit der Abweſenheit 
Deutſchlands keiner Erörterung unterworfen. Henderſon 
begründete das mit dem Wunſch, man möchte Deutſchland 
volle Freiheit für die Beantwortung ſeines Briefes vom 
18. d. M. belaſſen. Der Vorſtand der Abrüſtungskonferenz 
befaßte ſich ſodann mit den techniſchen Punkten der Tages⸗ 
ordnung. 


Herriot fährt hin und her. 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot iſt inzwiſchen 
in Genf eingetroffen, hat jedoch an der Konferenz nicht teil⸗ 
genommen. Im Laufe des Nachmittags hatte Herriot meh⸗ 
rere Unterredungen. Er verließ am Abend Genf, um ſich 
nach Paris zu begeben. Er kehrt nach Genf erſt am Mon⸗ 
tag zur Eröffnungsſitzung der Völkerbund⸗ 
Verſammlung zurück. Die Abfahrt Herriots hat all⸗ 
gemein Überraſchung hervorgerufen. In franzöſiſchen 
Kreiſen hebt man hervor, daß Miniſterpräſident Herriot 
lediglich zur Orientierung nach Genf gekommen ſei. Nach 
ſeiner Feſtſtellung, daß die Arbeiten des Vorſtandes normal 
verlaufen und daß die Abweſenheit des deutſchen Vertreters 
keineswegs eine Programmänderung hervorgerufen habe, 
hat es Herriot als nicht notwendig erachtet, an den Vor⸗ 
ſtandsſitzungen teilzunehmen. ' 
Der Herold der Franzoſen. a 

In der Sitzung legte der tſchechiſche Außenminiſter 
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Beneſch die einzelnen Punkte der Programmarbeiten dar, 


die vier Fragengruppen umfaſſen. i 

1. Textdurchſicht der bereits erledigten Angelegenheiten, 

2. Fragen, die noch zu erörtern ſind, für welche bereits 

die Grundſätze feſtgelegt ſind, 

3. ſtrittige Fragen, 

4. allgemeine und politiſche Fragen. 

Über dieſe Punkte entwickelte ſich eine längere Dis⸗ 
kuſſion. Im Vordergrunde ſtand vor allen Dingen das 
Verbot des Luftangriffes und des chemiſchen und bakterio⸗ 
logiſchen Krieges. Im allgemeinen war die Feſtſtellung zu 
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machen, daß die Diskuſſion den Mangel eines feſt um⸗ 
riſſenen Programms der Vorſtandsarbeiten aufwies. Es 
war auch keine Trennung der Befugniſſe zwiſchen dem Vor⸗ 
ſtande der Abrüſtungs⸗Konferenz und denen der techniſcher 
Kommiſſionen gemacht worden. 


Blinkfeuer aus Rapallo. 


Im Verlauf der Diskuſſion forderte der Vertreter 
Sowjetrußlands Litwinow eine möglichſt ſchnelle 
Erörterung der quantitativen Abrüſtungsfragen, um die 
Rüſtungen wirklich herabzuſetzen. Litwinow gab gleich⸗ 
zeitig feinem Bedauern über die Abweſenheit des deutſchen 
Vertreters Ausdruck; er glaube aber, daß der Brief des 
Reichsaußenminiſters Freiherrn von Neurath die 
Hoffnung zuließe, Deutſchland werde zur Abrüſtungs⸗ 
konferenz zurückkehren, ſobald die Arbeiten der Kon⸗ 
ferenz eine ſichtbare Abrüſtung erkennen ließen. 
Litwinow war der Meinung, daß Deutſchland an den Ar⸗ 
beiten des Vorſtandes wieder teilnehmen würde, ſofern der 
Vorſtand der Hauptkommiſſion eine Einſchränkung der 
Rüſtungen um ein Drittel ihres augenblicklichen Standes 
zur Pflicht machen würde. 


Ein deutſcher Beobachter. 


Während der Vorſtand der Abrüſtungskonferenz zum 
erſten Mal in Abweſenheit des Vertreters Deutſchlands 
über Fragen des Luftangriffes diskutierte, erſchien das 
deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ und umkreiſte in 
geringer Höhe das Gebäude der Abrüſtungskonferenz. 

Am Abend traf der polniſche Außenminiſter Zaleſki 


in Genf ein. 
7 > 


Was Deutihland erwarten kann 
Eine Forderung der „Times ... 


London, 22. September. (Eigene Drahtm 8 n g.) 
In einem Leitartikel über die Abrüſtungs⸗Gleichberechtigung 
erklären die „Times“, daß nunmehr eine gemeinſame 
Erklärung der Mächte — beſonders der ehemaligen 
alliierten und aſſoziierten Staaten — notwendig fei, in der 
fie verkünden folen, daß die Abrüſtungs vereinbarungen 
rechtlich und tatſächlich den Teil V des Verſailler Vertrages 
hinſichtlich der Rüſtungen ungültig machen ſollen. Es ſei 
ferner wünſchenswert, daß die anderen Mächte ſo bald wie 
möglich eine möglichſt klare Erklärung von ihrer Abſicht ab⸗ 
geben ſollten, ihre moraliſchen Verpflichtungen Deutſchland 
gegenüber einzulöſen. 
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Beileidskundgebungen im Danziger 
Volkstag und Senat. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 21. September 1932. 


In der heutigen Sitzung des Volkstages fand eine 
Trauerkundgebung für den verſtorbenen Hohen 
Kommiſſar des Völkerbundes, Grafen Gravina, ſtatt. 
Der Präſident des Volkstages von Wnuk teilte dem 
Hauſe mit, daß die Danziger Flagge auf dem Volkstags⸗ 
gebäude auf ſeine Anordnung halbmaſt geſetzt ſei, und daß 
er der Gräfin ein Beileidsſchreiben geſandt habe, in der er 
im Namen des Volkstages die tiefe Ergriffenheit über das 
Ableben des Hohen kommiſſars und das tiefſte Beileid des 
Volkstages ausgeſprochen habe. 

Präſident von Wnuk hielt dann, während die Mitglieder 
der Regierung und des Volkstages ſich von ihren Sitzen 
erhoben, eine Gedenkrede, in der er u. a. ausführte: 


Mit dem Grafen Gravina iſt ein Mann dahingegangen, 
der ſtets bemüht war, ſein ſicher nicht leichtes Amt unpar⸗ 
teiiſch zu verwalten. Daß er die Unparteilichkeit gewahrt 
habe, beweiſe, daß ihm das hohe Amt vom Völkerbundrat 
auf weitere drei Jahre übertragen worden ſei. Seine Ent⸗ 
ſcheidungen zeugten von großer Gewiſſenhaftigkeit und 
Sachkenntnis. Alle und in allem zu befriedigen, 
iſt ihm angeſichts der ſchwierigen Lage natürlich nicht mög⸗ 
lich geweſen. Er hat getan, was in ſeinen Kräften ſtand 
und gehandelt nicht nur nach den Genfer Anweiſungen, 
ſondern aus einem warmen Herzen heraus. Das dankt 
ihm Danzigs Volkstag und mit ihm die Danziger Bevölke⸗ 
rung. Ohne Unterſchied der Parteien und Stände ſind alle 
erſchüttert über das tragiſche Schickſal, das ihn ſo früh ſeiner 
Familie und ſeinem Amt entriſſen hat. Danzigs Volkstag 
und mit ihm die Danziger Bevölkerung trauert über das 
Hinſcheiden des Grafen Gravina, der als Menſch und Diplo⸗ 
mat mit Danzig eng verbunden war. 7 


Der Volkstag vertagte ſich darauf um eine halbe Stunde. 

In der geſtrigen Senatsſitzung hatte Präſident Ziehm 
bereits die hervorragenden Eigenſchaften des Entſchlafenen 
gewürdigt und betont, daß der Name Gravinas in das 
Buch der Geſchichte der Freien Stadt unvergeßlich und 
dauernd eingezeichnet fei. 
ihm immer bewahrt bleiben 


Ein ehrendes Andenken werde 


Die Leiche des Hohen Kommiſſars wird nach einem 
Trauergottesdienſt in der St. Jaſephskirche 


am Donnerstag mittag auf dem Friedhofe zu St. 


Albrecht bis zur endgültigen Entſcheidung, wohin die 
Leiche überführt wird, vorläufig beigeſetzt. 

Die Gräfin Gravina hat durch die Preſſe der 
Danziger Bevölkerung mitteilen laſſen, daß alle Blumen⸗ 
und Kranzſpenden, die dem Toten zugedacht waren, in Form 
von Almoſen den Armen der Stadt Danzig zugeführt wer⸗ 
den ſollen. 
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Während der polniſche Staatspräfident und der polniſche 
Außenminiſter an die Gräfin Gravina Beileidstele⸗ 
gramme abſenden, der polniſche Generalkommiſſar Dr. 
Papée fogar feinen Urlaub unterbrochen und der Witwe des 


Hohen Kommiſſars einen Beileidsbeſuch abgeſtattet hat, 


kann es ſich der nationaldemokratiſche „Kurjer Pozuanſki“ 
nicht verſagen, den Mann, deſſen Politik ernſtlich darauf 
hinzielte, die Gegenſätze zwiſchen Polen und der Freien 
Stadt Danzig auszugleichen, noch am offenen Grabe 
zu verunglimpfen. Zunächſt zitiert der „Kurjer“ mit 
Befriedigung eine Auslaſſung der Danziger ſozialdemokra⸗ 
tiſchen „Volksſtimme“, in der feſtgeſtellt war, daß die 
erwähnten Gegenſätze ſich gerade während der Amtstätig⸗ 
keit des Herrn Gravina verſchärft hätten. Der „Kurjer 
Poznanſki“ weiß genau, daß es nicht die Perſönlichkeit des 
Hohen Kommiſſars, ſondern ganz andere Urſachen waren, 
die dieſe Verſchärfung herbeigeführt haben; aber er greift 
mit Behagen die kritiſchen Bemerkungen des genannten 
Danziger Blattes auf und fährt dann fort: 


„Als Graf Gravina im Juni 1929 nach Danzig kam, 


verſammelte er fofort die Danziger Preſſevertreter um ſich 


und ſagte ihnen u. a.: ; 

„Der Hervorragende Staatsmann, mein Landsmann 
Muſſolini, erinnerte letzthin daran, daß es keine 
ewigen Verträge gebe. Wie alles andere in der 
en unterliegen auch Verträge dem Recht der Vergänglich⸗ 
eit.“ 

Die Danziger Preſſevertreter fühlten ſich damals in den 
Himmel gehoben und ſahen das Ende der Exiſtenz der 
Freien Stadt und ihre Rückkehr in den Schoß des Vater⸗ 
landes nahe. Seit dieſer Rede des Grafen Gravina über 
die Vergängtichkeit der Verträge find drei Jahre verfloſſen, 
Danzig iſt weiter eine Freie Stadt und iſt weiter mit Polen 
verbunden.“ uf preas 


Der „Kurjer Poznanſki“ weiß offenbar mit dem Begriff 
der „Ewigkeit“ nichts anzufangen. Sonſt würde er angeſichts 
der Majeſtät des Todes ſeine gehäſſigen Bemerkungen 
wenigſtens ſolange verſchweigen, bis ſich die Erde über dem 
Leichnam des Hohen Kommiſſars geſchloſſen hat. 


* 
Das verwaiſte Kommiſſariat. 


Die Nachricht vom Tode des Hohen Kommiſſars des 
Völkerbundes in Danzig, Grafen Gravina, hat die Frage 
der Nachfolge in den Vordergrund geſchoben. Das 
Mandat des Hohen Kommiſſars des Völkerbundes in Dan⸗ 
zig ift bekanntlich ein reines Perſonalmandat, und keiner 
von den Beamten des Völkerbundkommiſſars iſt befugt, 
ihn auch nur zeitweilig zu vertreten. In Genfer Kreiſen 
iſt man allgemein der Anſicht, daß der Völkerbundrat, 
der bekanntlich am 23. d. M. in Genf zuſammentritt, 
bereits in dieſer Seſſion eine Entſcheidung über die Nach⸗ 
folge des Grafen Gravina fällen wird. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang hebt die polniſche Preſſe hervor, daß die Frage 
der Nachfolgeſchaft des Grafen Gravina ohne Einwilligung 
Polens nicht entſchieden werden kann. 

In Genfer politiſchen Kreiſen iſt man dagegen vielfach 
der Anſicht, daß ein mehrere Monate währendes Interreg⸗ 
num in Danzig nicht ausgeſchloſſen iſt. 

s 


Wer wird Gravinas Nachfolger? 


Wie eine polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Genf 
meldet, fol das bisherige däniſche Mitglied des Völkerbund⸗ 
Sefretariates, Roſting, der Chef des Danziger Referats, 
zum Hohen Kommiſſar in Danzig ernannt werden. 
Sollte in der bevorſtehenden Sitzung des Rates eine Ver⸗ 


Vor Beilegung des Konflikts 


zwiſchen dem Preußiſchen Landtag 
und dem Reichskommiſſar. 


Berlin, 22. September. (Eigene Meldung.) Im 
Ergebnis der Ausgleichsver handlungen, die der 
nationalſozialiſtiſche Landtagspräſident Kerrl mit dem 
Reichspräſidenten von Hindenburg, dem Reichskanzler 
von Papen und dem ſtellvertretenden Reichs kommiſſar, 
Dr. Bracht, geführt hatte, ift es in der geſtrigen Land⸗ 
tagsſitzung zu der Anbahnung eines Aus- 
gleichs zwiſchen dem Preußiſchen Landtag und dem 
Reichskommiſſar gekommen. Der Streit war vor allem 
wegen des in einer früheren Landtagsſitzung angenommenen 
nationalſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen Antrages entſtanden, 


der die preußiſchen Beamten ihrer Dienſtverpflichtung gegen⸗ 


über der kommiſſariſchen Regierung entbindet, weil dieſe 
(nach Anſicht der Landtags⸗Mehrheit) nicht zurecht beſtehe. 
Der Reichskommiſſar hatte die Aufhebung dieſes An⸗ 
trages verlangt und zu verſtehen gegeben, daß er im Weige⸗ 
rungsfalle vor einer Auflöſung des Landtages 
nicht zurückſchrecken werde. 

Daraufhin hat der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
Hinckler zu Beginn der geſtrigen Landtagsſitzung im 
Namen ſeiner Fraktion u. a. folgende Erklärung abgegeben, 
77 5 Br er von dem bewußten Landtagsbeſchluß merklich ab⸗ 
t 1 5 En 
„Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des preu. 


ſchen Landtages erklärt, daß fie nicht daran denkt, von 


ſſich aus gegenüber einer im Rahmen ihrer ver⸗ 

faſſungsmäßigen Pflichten handelnden Regierung die 

Beamten und Stzrtsangeſtellten zu einer Verletzung 
ihrer Pflichten aufzufordern. 

„Soweit die Reichskommiſſare von Papen und 

Dr. Bracht unter dem Druck des Herrn Reichspräſi⸗ 


denten von Hindenburg, an deſſen Verfaſſungs⸗ 


treue Zweifel nicht beſtehen können, im Rahmen der 
auch von ihnen beſchworenen Verfaſſung handeln, 
ſteht es die Fraktion der Nationalſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei für eine ſelbſtverſtänd liche Pflicht aller 
Beamten und Staatsangeſtellten an, auch ihrer⸗ 
ſeits Verfaſſung und Geſetze in preußiſcher 
Pflichterfüllung zu achten.“ 

Heute fo in der gleichen Angelegenheit über drei An- 
träge abgeſtimmt werden, die dieſen Teilkonflikt völlig 
aus der Welt ſchaffen dürften. Zunächſt haben die Natio⸗ 
nalſozialiſten einen Antrag eingebracht, der ſich im 
weſentlichen mit dem Antrag des Abgeordneten Hinckler 
deckt, den Reichskommiſſar aber wegen gewiſſer Widerſprüche 
nicht befriedigen ſoll. Sodann haben die Deu tſch⸗ 
nationalen die völlige Aufhebung des beanſtandeten 
Landtagsbeſchluſſes gefordert. Das Zentrum will einen 
Antrag einbringen, der auf der mittleren Linie liegt. 


München, 22. September. (Eigene Drahtmeldung.) Zur 
Haltung der nationalſozialiſtiſchen Fraktion im Preußiſchen 
Landtag ſchreibt der „Völkiſche Beobachter“ in einem aus 
Berlin datierten Artikel: „Nun ſchreit die Berliner Re⸗ 
gierungspreſſe. Sie ſpricht von einem noch nie da⸗ 
geweſenen Rückzug der NSDAP und dergleichen 
mehr. Eine etwas vorſichtigere Betrachtung der Lage 
aber würde fie belehren, daß durch dieſen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Schachzug die ganze Frage in ihrer 
grundſätzlichen Bedeutung offen geblieben iſt. 
Der Angriff des Herrenklubs iſt „ A Das 
Bombardement der Kommiſſariſchen Regierung ift verpufft, 
und eine Entfaltung der Notverordnungsſtreiterei ift un- 
möglich geworden. Der Feldzug der Reaktion hat ein vor- 
läufiges Ende gefunden. Die Herren Regierungsſtrategen 
werden bald entdecken, daß in dieſem Ausgang zugleich eine 
Wendung liegt.“ 4 


Perſonalunion Reich — Preußen? 


Die nationalſozialiſtiſche Preſſekorreſpondenz teilt mit: 
Während der Unterredung des preußiſchen Landtags- 
präſidenten Kerrl mit dem Reichspräſidenten v. Hinden⸗ 
burg erklärte der Landtagspräſident Kerrl, daß das Pro- 
jekt einer Perſonalunion Preußens mit dem 
Reiche im Landtage nicht die erforderliche Mehrheit 
finden werde. Ein Ausweg aus der Lage wäre nur 
daun möglich, wenn der durch den Landtag gewählte 
vpreußiſche Miniſterpräſident gleichzeitig zum 
Reichskanzler ernannt werden würde. Der Stand⸗ 
punkt des Landtages in ſeiner augenblicklichen Zuſammen⸗ 
ſetzung weiſe jedoch unzweideutig darauf hin, daß Reichs⸗ 
kanzler von Papen keine Ausſicht habe, eine 
Mehrheit im Preutziſchen Landtag zu erhalten. 


5 


wortung arbeiten können. 


ſtändigung in dieſer Sache nicht zu erlangen ſein, ſo würde 
Herr Roſting einſtweilen mit der Wahrnehmung der Ge⸗ 


ſchäfte betraut werden. 


Die Danziger Partel⸗Kriſe. 


Vorläufig noch keine Entziehung der Ermächtigung 
für die Danziger Regierung. 


Danzig, 21. September. 
Auf der Tagesordnung der 


kommen könne. 


ſchuß verwieſen. 
ſozialiſtiſche Antrag auf Senkung der 
gehälter. 
ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Verlangen, 
dieſer Woche über den Auflöſungsantrag des 
Volkstages zu beſchließen. Der Volkstag beſchloß, die 
nächſte Sitzung erſt auf Mittwoch nächſter Woche einzu⸗ 
berufen. Die Tagesordnung ſoll der Präſident im Ein⸗ 


vernehmen mit dem Alteſtenausſchuß feſtſetzen. 


Gregor Straſſer 
im Wahlkampf. 


In einer nationalſozialiſtiſchen Kundgebung in 
Braunſchweig ſprach der Reichstagsabgeordnete Gre⸗ 
gor Straffer am vergangenen Sonntag über die politiſche 
Lage. Es fei gar kein Zweifel, fo ſagte er, daß die Natio- 
nalſozialiſten ſich zurzeit in einer gewiſſen 
ſchwüerigen Lage befänden. Es jei eine Selbſtver⸗ 


ſtändlichkeit, daß fie in die Regierung Papen nicht ein- 


getreten ſeien. Die Rettungsmaßnahmen, die aus der Kriſe 
herausführen ſollten, würden entſprechend der Not des Vol⸗ 
kes ſo einſchneidender Natur ſein, daß ſie nie durchgeführt 
werden könnten, wenn ſie nur befohlen würden. Nur 
wenn eine breite Maſſe des Volkes zur freiwil⸗ 
ligen Mitarbeit bereit ſei, werde die Re g ge 
lingen. Wenn Papen das beſte Wirtſchaftsprogramm her⸗ 
ausbrächte, ſo werde er doch ſcheitern; denn er habe im 
Volk keine Grundlage. Er werde ſchließlich noch vier bis 
fünf Monate mit den Bajonetten der Reichswehr regieren 
können. Am Ende aber ſtehe der Bolſchewis mus. Die 
Leute um Papen wüßten nichts davon, daß der Liberalis⸗ 
mus zugrundegegangen und aus der Syntheſe von Natio⸗ 
nalismus und Sozialismus eine neue Weltan⸗ 
ſchauung entſtanden ſei. Daher hätten ſie auch den von 


den Nationalſozialiſten übernommenen Gedanken der Schaf⸗ 
uner- 


fung eines grundſätzlichen Kredits verfälſcht. Die Steuer⸗ 
gutſcheine würden von der Wirtſchaft nur zur Bezahlung 
von Schulden benutzt werden, ſo daß durch ſie keine Arbeit 
beſchafft werden könne. Arbeitsbeſchaffung ſei nur 
möglich mit Hilfe einer unmittelbaren Auftrags⸗ 
erteilung von der Zentralſtelle aus, alſo unter 
genauer Kontrolle des Staates. 


Straſſer beantwortete zum Schluß ſeiner Ausführungen 
die Frage, was die Nationalſozialiſten nun zu tun hätten, 
damit, daß er ſagte, die Bewegung müſſe zum Ideengehalt 
des Kampfes der erſten Jahre zurückkehren. Es gebe 
keinen Wirtſchaftsaufbau ohne das Bekenntnis zur ſozial⸗ 
revolutionären Einſtellung. Mit dem Reichs⸗ 
präſidenten und ſeiner Umgebung könnten die Natio⸗ 
nalſozialiſten ſich abfinden, nicht aber mit den Leuten 
um Papen. In der Zuſam menarbeit mit ihnen 
laufe der Nationalſozialismus Gefahr, verfälſcht zu wer⸗ 
den. Die Nationalſozialiſtiſche Partei könne noch ein 
halbes Jahr oder ein ganzes, Jahr warten. 
Daran zerbreche ſie nicht. Sie könne nur an einem zer⸗ 
brechen: daran nämlich, daß ſie irgendwo oder irgendwie 
einmal von ihrem Programm abwiche. 


* 


Gründung eines Deutſchen Nationalvereins. 


Auf einem von etwa 100 geladenen Teilnehmern aus 
allen Berufskreiſen und allen Teilen des Reiches beſuchten 
Vertretertag wurde am Sonntag in Berlin die Grün⸗ 
dung eines „Deutſchen Nationalvereins“ pes 
ſchloſſen. Der vorläufige Vereinsvorſtand beſteht aus Ober- 
regierungsrat Dr. Wildermuth⸗Berlin als Vorſitzen⸗ 
dem, Graf zu Dohna Bonn und R.⸗A. Ziebill⸗ 
Königsberg in Preußen, ſtellvertretende Vorſitzende, von 
Wilamowitz⸗Moellendorff⸗ Berlin und Ober- 
bürgermeiſter Blüher⸗ Dresden als Beiſitzer. Die 
Gründungsverſammlung hat einſtimmig einen Au fruf er 
laſſen, in dem ſich der Deutſche Nationalverein an alle 
Sieg wendet, die ſich heute polttifh heimatlos 

ühlen. N 


Als Ziele werden u. a. angegeben: Wir wollen durch 
Anpaſſung des Weimarer Werks an die Lebensnotwendig⸗ 
keiten des deutſchen Volkes zur Verfaſſungsehrlich⸗ 
keit zurück. Wir wollen, daß Deutſchland frei fei. Deutſch⸗ 
land hat ein hetliges Recht auf Löſung der aufge⸗ 
zwungenen Verträge. Wir wollen eine ſaubere 
und überſichtliche Verwaltung, frei von partei- 
politiſchen Einflüſſen, in der die Verantwortlichkeiten wieder 
klar herausgeſtellt ſind. Wir wollen die Wiederherſtellung 
des Vertrauens und die Sicherheit für die Wirtſchaft, damit 
freie Perſönlichkeiten wieder in Selbſtverant⸗ 
Wir wollen, daß der ſchwe⸗ 
lende Bürgerkrieg mit allen Machtmitteln des 
Staates unterdrückt wird, damit der Deutſche wieder in 
Freiheit und Ordnung leben kann. Wir werden denjenigen, 
die uns folgen wollen, nationale Diſziplin, ſelbſt⸗ 
verleugnendes Eintreten für unſere Ziele und mate⸗ 
rielle Opferbereitſchaft zur Pflicht machen. Der 
Deutſche Nationalverein knüpft an geſchichtliche Er⸗ 
innerungen an. Er nimmt den Ruf auf, der von der 
national bedrohten Oſtmark ergangen ift. Er fordert alle 
auf, die mit ihm einig ſind, ſich ihm anzuſchließen. 

s 


heutigen Sitzung des 
Volkstages ſtanden die nationalſozialiſtiſchen und 
kommuniſtiſchen Anträge, der Regierung die Er⸗ 
mächtigung zum Erlaß von Rechtsverordnungen mit 
ſofortiger Wirkung zu entziehen. Senator Hoppen⸗ 
rath warnte in längerer Rede noch einmal im Namen 
der Regierung, dem Antrage zu entſprechen, da keine Re⸗ 
gierung in dieſer Zeit ohne ein Ermächtigungsgeſetz aus⸗ 
Die Aufhebung der Notverordnungen 
könne unabſehbare Folgen haben. Nach langer, 
parteipolitiſch zwiſchen Nationalſozialiſten und der Linken 
zugeſpitzter Debatte, wurden die nationalſozialiſtiſchen und 
kommuniſtiſchen Anträge auf ſofortige Abſtimmung abge- 
lehnt und die grundſätzlichen Anträge an den Hauptaus⸗ 
Das gleiche Schickſal hatte der national⸗ 
Senatoren⸗ 
Abgelehnt wurde auch das national⸗ 
noch in 


Hindenburg unterzeichnet die Verordnung 
für Reichstags⸗Neuwahlen. 


Berlin, 20. September. (PA T.) Reichspräſident von 
Hindenburg unterzeichnete heute eine Verordnung, die 
die Wahlen zum neuen Reichstage auf den 6. Ro- 
vember feſtſetzt. Nach dieſer amtlichen Beſtätigung des 
Wahltermines wird die Reichsregierung am Mittwoch oder 
Donnerstag einen Aufruf an das deutſche Volk er 
laſſen, worin fie die Beweggründe nud den Zweck der Neu- 
wahlen darlegen wird. 

* 


Hoeſch — zum Deutſchen Botſchafter 
in London ernannt! 

Das offiziöſe Conti⸗Bureau berichtet aus Paris: 

Botſchafter von Hoeſch empfing am Sonnabend nach⸗ 
mittag die Pariſer Vertreter der deutſchen Preſſe, denen er 
mitteilte, daß ſeine Ernennung zum Botſchafter 
in London offiziell erfolgt und zu ſeinem Nach⸗ 
folger in Paris Miniſterialdirektor Dr. Roland K iter, 
zuletzt Perſonalchef im Auswärtigen Amt, beſtimmt worden 
ſei. Botſchafter von Hoeſch begibt ſich bis Mitte Oktober 
zu einem Erholungsaufenthalt nach Deutſchland. Bei ſeiner 
3 wird er in Paris ſein Abberufungsſchreiben über⸗ 
reichen. 


Rücktritt der Schwediſchen Regierung. 


Stockholm, 19. September. (PAT) Die Sch we⸗ 
diſche Regierung iſt heute zurückgetreten. Im 
Zuſammenhang mit dieſem Rücktritt hat der König eine 
Konferenz mit dem Vorſitzenden der Kammern anberaumt. 
Der König empfing ſodann den Führer der Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei, den ehemaligen Miniſter der nationalen 
Verteidigung Hanſon. Im Laufe des Nachmittags wurde 
in das Schloß des Königs auch der Führer der Agrarier 


Olſon berufen. 

Der Führer der ſchwediſchen Sozialiſten Hanſon 
verließ das Königliche Schloß; er hat anſcheinend die 
Miſſion zur Neubildung des Kabinetts nicht erhalten. 
Er erklärte Preſſevertretern gegenüber, daß es im Laufe 
des heutigen Tages zu keiner Entſcheidung kom⸗ 
men werde. Die Unterredungen des Königs mit den Füh⸗ 
rern der einzelnen Parteien werden fortgeſetzt. 


Stockholm, 20. September. (PAT.) Der Führer 
der ſchwediſchen Sozialiſten Hanſon hat die Miſſion zur 
Bildung des neuen Kabinetts erhalten. 


® 
Rücktritt der Ungariſchen Regierung. 
Budapeſt, 21. September. (WB.) Die Regierung 


Karolyit hat mit Rückſicht auf die gegenwärtige inner- 
politiſche Lage einſtimmig beſchloſſen, zu demiſſio⸗ 
nieren. Der Reichsverweſer hat die Demiſſion ange⸗ 
nommen und die Regierung mit der proviſoriſchen Leitung 
der Geſchäfte betraut. 


yA PEA E a; Republit Molen. ] , 
Eine merkwürdige Geſchichte, i 
Wir leſen in der nationaldemokratiſchen „Gazeta War⸗ 


ſaawſka“: 


Vor zwei Monaten ſtrengte der Vizeminiſter im Finanz⸗ 


miniſterium, Starzynſki, gegen den früheren Direktor 
des „Glos Prawdy“, 


Stefan Olpinſki, eine Ber- 


leumdungsklage an. Olpinſki wandte ſich an die 


Oberſte Kontrollkammer und teilte mit, daß er 
gewiſſe Dokumente beſitze, aus denen hervorgehe, daß der 
Vizeminiſter Starzyüſki 20000 Zloty monatlich von 
dem Hefeſyndikat für die Unterſtützung der Intereſſen 
dieſes Syndikats erhalte. 
daß der Vizeminiſter Starzyüſki von dem vom Syndikat 
erhaltenen Gelde für fiğ in einer ausländiſchen Bank eine 
Million Zloty hinterlegt habe. Der Prozeß wurde 
im erſten Termin vertagt. 
die Sache verhandelt, eine Mitteilung der Verteidiger des 
Herrn Olpinſki zugegangen, worin dieſe feſtſtellen, daß Herr 
Olpinſki der Oberſten Kontrollkammer eine Mitteilung ge⸗ 
macht und gebeten habe, die ganze Sache zu unterſuchen. 
Damit habe Olpinſki nicht nur keine Verleumdung aus⸗ 
geſprochen, ſondern im Gegenteil nur feine Bürgerpflicht 
erfüllt. 
Verteidiger Olpinſkis vom Gericht 
haben die Vertreter des Vizeminiſters Starzynſti die ge⸗ 
richtliche Klage zurückgezogen. So () wurde die 
ganze Angelegenheit, die ein ganz ungewöhnliches Intereſſe⸗ 


Gleichzeitig ſtellte Olpinſki feſt, 


Jetzt iſt dem Burggericht, das 


Da Verſchiedenes dafür ſprach, daß der Antrag der 
angenommen würde, 


auslöſte, aus der Welt geſchafft. 


> Todesurteil vollſtreckt. 


Warſchau, 22. September. (PAT) Das Militär⸗ 
Bezirksgericht Nr. 1 hat als Standͤgericht in zweitägiger 
Verhandlung den Schützen Hieronim Wyſocki vom 1. Nadto- 
telegraphiſchen Regiment wegen Spionage zugunſten eines 
fremden Staates zum Tode verurteilt. Der Staats⸗ 
präſident hat von dem Gnadenrecht keinen Gebrauch qes 
macht.. Das Urteil wurde geſtern vollzogen. 


Mißalücktes Attentat 


auf den Moskau — Berlin: Expref. 
Wie aus Riga gemeldet wird, wurde in der Nacht zum 


Dienstag auf den Moskau—Berlin⸗Expreß in der Nähe 
von Dünaburg ein Sprengſtoff⸗ Attentat verſucht, 


das glücklicherweiſe keinen Erfolg hatte. Der Lokomotiv⸗ 
führer des mit 70 Kilometer Geſchwindigkeit fahrenden 


Zuges bemerkte auf den Schienen einen Gegenſtand, der 
von den Rädern der Lokomotive. erfaßt und beiſeite geſchleu⸗ 
dert wurde. Eine zur Unterſuchung der Angelegenheit aus- 
geſchickte Patrouille 


der lettländiſchen Bahnpolizei fand 
neben den Schienen eine dreizöllige Granate mit 
ſcharfem Zünder, die mit Eiſendraht an den Schienen 
feſtgebunden war. Eine Exploſion der Granate hätte eine 
ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe zur Folge gehabt. 


Radiobefitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
„Die Sendung“ (Nr. 65 82236. 1 1 i 


Ju Haben bei O. Wernicke, Bu laca orcowa 7. 


C nn. ᷑̃/ĩ ̃᷑ĩͤ . ]ͤ ar an made. 
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Rerbſtlied. 


Dies ist ein Rerbſttag. wie ich keinen fabht 
Die Duft ift fill, als atmete man kaum, 

Und dennoch fallen raſchelnd, fern und nah, 
Die [chönften Früchte ab von jedem Baum. 


O ftört fie nicht, die Feier der Natur! 
Dies ift die Leſe, die fie ſelber hält, 
Denn heute löſt fich von den Zweigen nur, 
Was vor dem milden Strahl der Sonne fällt. 
Friedrich Rebbel. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel ijt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. September. 
Bewölkungszunahme. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkungszunahme mit langſam zunehmender 
Regenneigung an. ` 


Gujtav ⸗ Adolf ⸗Gabe für die polniſche Diaſpora 


Generalſuperintendent D. Blau überreicht 
die Jubiläumsmillion. 


Bei der geſtrigen Abſtimmung über die ſogenannte 
große Liebesgabe der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung wurde 
an erſter Stelle die evangeliſche Diaſpora in 
Polen gewählt, der die ſtattliche Summe von rund 
100 000 Mark zugeſprochen wurde. Die Summe iſt für die 
Ausbildung kirchlicher Führer in der Diaſpora Polens, 
und zwar nicht nur für Pfarrer, ſondern für kirchliche 
Berufsarbeiter aller Art beſtimmt. Die große Liebesgabe 
erreichte in den früheren Jahren höchſtens einen Betrag 
von 30000 Mark. Infolge der Jubiläumsſammlung, die 
bekanntlich über 1 Million ergeben hat, iſt der Betrag dies⸗ 
mal ſo ſtark erhöht worden. 

Das Ergebnis der ſeit drei Jahren durchgeführten 
Jubiläumsſammlung in Groſchen, das den genauen Betrag 
von 1 162 684 Mark ausmacht, wurde dem Zentralvorſtand 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in einem feierlichen Feſtakt 
überreicht. Generalſuperintendent D. Blau, der jelbit 
langjähriges Mitglied des Vorſtandes iſt, übergab dieſe 
reiche Spende, an der die evangeliſchen Gemeinden von 
Poſen und Pommerellen weſentlich beteiligt ſind, 
nämlich mit einer Summe von 72000 Mark. Pro Kopf 
haben die Gemeinden von Poſen und Pommerellen 24 Pfg. 
aufgebracht und die Gemeinden Oſt⸗Oberſchleſien 21,4 

Pfennige; in der Tſchechoſlowakei kamen auf den Kopf 
Rs Pfennige. Die Diaſpora⸗ Gemeinden haben damit das 
ch weit übertroffen. Dort wurde die höchſte Summe in 


Tr r , ze auf Kopf ent⸗ 
elen; die nächſt höchſte ta Falte netzen berg, 
as auch in früheren Jahren immer an erſter Stelle mit 
den Guſtav⸗Adolf⸗Gaben ſtand. Es hat diesmal pro Kopf 
10 Pfennige aufgebracht. Alle anderen reichsdeutſchen Ge⸗ 
biete folgen in weitem Abſtand. Die Spende iſt ein Aus⸗ 
druck des Dankes für alle reiche Liebe und Treue, 
die der Guſtav⸗Adolf⸗Verein in den 100 Jahren feines Be- 


ſtehens dem evangeliſchen Deutſchtum geſchenkt hat. pz. 


$ Die Zahl der Arbeitsloſen wird laut dem vom Staat- 
lichen Arbeitsvermittlungsamte veröffentlichten offiziellen 
Bericht vom 17. d. M. mit 156 390 angegeben. Dies würde 
im Vergleich zur Vorwoche einem Rückgang von 9754 ent⸗ 
ſprechen. 
$ Von der Anklage der Brandſtiftung freigeſprochen. 
Die 55jährige Landwirtsfrau Franziſka Chroboczek 
und ihr 29 jähriger Sohn Piotr aus Samotſchin hatten ſich 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen 
Brandſtiftung zu verantworten. Um ſich in den Beſitz des 
Verſicherungsgeldes zu ſetzen, überredete die Angeklagte 
Ch. ihren Sohn, wie aus der Anklageſchrift hervorgeht, 
einen Strohſchober in Brand zu ſetzen. Das Stroh hatte 
ſie weit über den eigentlichen Wert, mit 2500 Ztoty, ver⸗ 
ſichert. Am 30. November v. J. brannte der Strohſchober 
vollſtändig nieder. Einige Tage ſpäter wurde der Sohn 
unter dem dringenden Verdacht der Brandſtiftung verhaftet 
und ins Gefängnis geſperrt. Im Gefängnis hatte er ſich 
zu einem Zellengenoſſen geäußert, daß er den Brand auf 
Überreden feiner Mutter angelegt habe. Zu dieſem Zweck 
hätte ihm ſeine Mutter ein glimmendes Torfſtück gegeben, 
das er dann in dem Strohſchober unterbrachte. Über dieſe 
Angaben wurde vom Gefängnis inſpektor ein Protokoll auf⸗ 
genommen. Vor Gericht widerruft der Angeklagte, der 
einen geiſtig minderwertigen Eindruck macht, ſeine An⸗ 
gaben. Er habe es im Gefängnis, wie er angibt, nicht mehr 
ausgehalten. Als ihm ein Zellengenoſſe zuredete, er möge 
nur fagen, wer den Strohſchober angebrannt hat, dann 
werde er ſofort entlaſſen, habe er ſeine Mutter, nur um aus 
dem Gefängnis herauszukommen, beſchuldigt. Die zahl⸗ 
reichen Zeugen können nichts Belaſtendes gegen die Ange⸗ 
klagten ausſagen. Das Gericht ſprach beide Angeklagten, 
da ihnen eine Schuld durch die Beweisaufnahme nicht nach⸗ 
gewieſen werden konnte, n der Anklage der Brandſtiftung 
Pei, 2 
$ Wegen Falſchgeld⸗Verbreitung vor Gericht. Die 
jugendlichen Arbeiter Joſef Glazowſki, Jan Winiecki 
und Broniſtaw Wofdylko aus Inowroclaw hatten ſich 
| vor der hieſigen Strafkammer wegen verſuchter Verbreitung 
von falſchen Fünf⸗Zloty⸗Silbermünzen zu verantworten. 
Am 26. Januar d. J. verſuchten die drei in verſchiedenen 
Geſchäften in Inowroclaw für falſche Fünf⸗Zloty⸗Silber⸗ 
münzen Waren einzukaufen. Die Kaufleute hatten jedoch 
die Münzen ſoſort als Falſchgeld erkannt und die Polizei 
auf die drei aufmerkſam gemacht. Das Gericht verurteilte 
e Angeklagten zu je einem Monat Arreſt mit dreijähri⸗ 
gem Strafaufſchub. 2 
6 Wegen Diebſtahls Hatte ſich der 28jährige Arbeite 
Eduard Blaumann vor dem hieſigen Bezirksgericht zu 
derantworten. Am 6. November v. J. ſtahl der Angeklagte 
dem Staniſtaw Brzozowſki Tiſchlerhandwerkszeug. 
. der bereits mehrmals wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, 


4 


Bachverein. 


dem Felde beſchäftigt, ſo daß nur wenig gerettet werden 


Seradellaſchober ni 


wurde vom Gericht zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Auf leichte Weiſe hatte ſich der 45jährige 
Landarbeiter Broniſtaw Czajkowſki aus Inowroctaw 
vier Zentner Mehl verſchafft. Am 13. April d. J. ent⸗ 
wendete er aus dem Gutsbureau in Sofjkowo einen Blanko⸗ 
zettel mit dem Gutsſtempel. Aus dieſem Zettel machte er 
ſich eine Anweiſung für den Empfang von vier Zentnern 
Mehl, ging dann damit zu dem Mühlenbeſitzer Heine und 
erhielt ohne weiteres das Mehl ausgehändigt. C. ver⸗ 
teidigt ſich vor Gericht damit, daß er eine zahlreiche Familie 
zu ernähren hat und den Betrug aus Not begangen habe. 
Das Gericht verurteilte ihm zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. $ 

$ Spurlos verſchwunden iſt feit Freitag voriger Woche 
der 50jährige, hier, Kurfürſtenſtraße (Senatorſka) 21 wohn⸗ 
hafte Käſehändler Felix Warzak. Am genannten Tage 
begab ſich Warzak mit Pferd und Wagen nach Labiſchin und 
ift feit dieſem Tage noch nicht zurückgekehrt. Da Warzak 
für über 500 Zloty Waren bei ſich hatte, wird befürchtet, 
daß ihm eventl. ein Unglück zugeſtoßen iſt. Die Polizei 
bittet um Angaben über den Verbleib des W. 

$ Seinen Verletzungen erlegen ift der Gefangene Flo⸗ 
rian Waldyn, der, wie wir f. Zt. berichteten, im hieſigen 
Gefängnis Nägel und den Stiel eines Löffels verſchluckt 
hatte. Man batte W. nach Rawitſch in das Gefangenen- 
Krankenhaus geſchafft, wo er jetzt verſtorben iſt. À 


s 
Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Diefen Sonntag, den 25. Sept., nachm. 6 Uhr, findet in der Evan g. 
Pfarrkirche eine Orgelſeierſtunde ſtatt. An der Orgel: 
Georg Jaedeke. Werke von Händel, Bach und Reger. 
Programm 50 Gr. an der Abendkaſſe berechtigt zum Eintritt. (7751 
* 


Morgen, Freitag, 8 uhr, 8 


rithjof, 
1. Probe. Neue Mitglieder werden aufgenommen. (7752 


Großfeuer im Kreiſe Krotoschin. 


In Borzecice, Kreis Krotoſchin, entſtand Dienstag 
mittag in einem Schuppen neben der Scheune des Landwirts 
Urbaniak Feuer, das das halbe Dorf in Aſche legte. 
Der ſtarke Wind riß von der brennenden Scheune Feuer⸗ 
garben los, die er wahllos auf die Gebände des Dorfes zer⸗ 
ſtreute. Da dieſe zum größten Teil mit Stroh gedeckt 
waren, fingen fie ſogleich Fener und gingen in wenigen 
Augenblicken in Flammen auf. An die Unfallſtelle eilten 
lofort Wehren aus der Umgebung, die aber dem entſeſſelten 
Element machtlos gegenüberſtanden, da der Brand ſich nicht 
auf einen geſchloſſenen Herd beſchränkte, ſondern an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen des Dorfes gleichzeitig wütete. Nieder: 
gebrannt find 21 Gebäude. Die Landwirte waren zur Zeit 
des Brandausbruchs größtenteils beim Kartoffelhacken auf 


konnte. Mitverbrannt 
Maſchinen und teilweiſe 


I Erone (Koronowo), 21. September. Ein gebrochen 
wurde in der Nacht zum 21. d. M. bei dem Beſitzer Hilde⸗ 
brandt in Brahberg bei Crone; entwendet wurden: Schul⸗ 
torniſter mit Büchern, zwei Brote und andere Kleinigkeiten. 
Dann gingen die Diebe in die Räucherkammer auf den 
Hausboden, fanden aber nur etwas Speck, welchen ſie mit⸗ 


hen SER - Ar ARa 
a WI. (Damaſtawek), 22. September. Auf 
friſcher Tat ertappt werden konnte ein Spitzbube, 
als er vor dem Kolonialwarenladen des Beſitzers Schmidt 
ein Fahrrad entwenden wollte. 

ex Exin (Keynia), 21. September. Am Sonntag fand 
im Schützenhaus das Herbſtſchießen ſtatt. Trotz ein⸗ 
ſetzenden Regens konnte das Schießen noch zu Ende geführt 
werden Herbſtkönig wurde Sattlermeiſter Ron ka, 
erſter Ritter Kaufmann Bukiewicz, zweiter Ritter 
Gasmeiſter Konieczuy. Den Wanderorden ſchoß Kauf⸗ 
mann Teſke. — In Kazimierzewo brannten ein dem 
Landwirt Ziötkowſki gehöriger Roggenſchober ſowie ein 
eder. Die herbeigeeilte Feuerwehr mußte 
das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken. — 
ca. 14 Tagen dem Landwirt Kietzmann in 
Schmiedeberg ein geſchlachtetes Schwein aus dem Keller ge⸗ 
holt wurde, drangen heute nacht wieder unerkannte Diebe 
bei ihm ein, und nahmen Hühner, Puten und Gänſe mit. 
Bei dem Gaſtwirt Zapp wurden die Diebe verſcheucht. — 
Im gleichen Dorfe räumten auſcheinend dieſelben Diebe den 
Keller aus, in welchem Wurſtwaren und ſonſtige Winter⸗ 
vorräte aufbewahrt waren. Es wird angenommen, daß es 
ſich um dieſelben Diebe handelt, die auch im Vorjahre ihr 
Unweſen dort trieben. 

z Inowroctaw, 21. September. Am Montag abend 
kam in das Haus des Streckenwärters Dobrindt in 
Gnojno an der Bahnſtrecke Inowrockaw— Bromberg ein 
etwa 8-Hähriger Junge, der von feiner Schweſter, die in 
Inowrocklaw wohnt, aus dem Haufe gewieſen war. Er 
wollte zu Fuß nach Bromberg zu ſeiner Stiefmutter, kam 
aber ſchon nach 3 Kilometern nicht mehr weiter. an⸗ 
deren Morgen wurde er wieder nach Inowroclaw zurück⸗ 
gebracht, konnte aber das Haus ſeiner Schweſter nicht mehr 
finden und ſo wurde er der Polizei in Obhut gegeben. — 
Vor Gericht hatte ſich wegen Diebſtahls Staniſtaw 
Kwiatkowſki zu verantworten. Am 2. September 
d. J. beobachtete er, daß der Bankangeſtellte Walerjan 
Nowak von hier ſein Fahrrad vor ein Geſchäft ſtellte und 
in dieſes hineinging. Dieſen Augenblick benutzte er, das 
Rad an ſich zu nehmen. Als er gerade im Begriff war, 
davonzufahren, erwiſchte ihn noch der Eigentümer und 
übergab ihn der Polizei. Das Gericht verurteilte K. zu 
ſechs Monaten Gefängnis. — Die auf dem Gute Skotniki 
beſchäftigte Saiſonarbeiterin Marjanna Markiewiecz 
gebar auf dem Felde ein Kind, welches ſie ſofort nach der 
Geburt in einen nahen Graben warf, es mit Sand, Steinen 
und Stroh bedeckte und dann ſelbſt wieder an die Arbeit 
ging. Das Kind ſtarb nach einiger Zeit. Die entmenſchte 
Mutter wurde verhaftet. — Das Städtiſche Komitee für die 
Arbeitsloſenhilfe gibt bekannt, daß am 24. und 25. Septem⸗ 
ber d. J. Brotkarten für die Arbeitsloſen aus⸗ 
gegeben werden, und zwar findet die Ausgabe im Bureau 
des Arbeitsloſenfonds ſtatt. 

es. Mrotſchen (Mrocza), X. September. Der Viehmarkt 
innerhalb des heutigen Jahrmarktes war nur mäßig be⸗ 
ſchickt. Man forderte für gute Milchkühe 180 bis 200 Zloty, 
für mittlere 120 bis 150 Zloty, während alte Tiere ſchon 
für 60 bis 80 Zloty zu haben waren. Pferde waren ſehr 
wenig vorhanden. Für gute Arbeitspferde forderte man 
200 bis 250 Ztoty, mittlere 100 bis 180 Zloty, einjährige 
Fohlen 100 bis 130 Zloty, und alte Klepper 30 bis 50 Zloty. 
Es wurde faſt nichts umgeſetzt. - 


find fajt alle landwirtſchaftlichen 
auch das Vieh. 


ſich begnügen, 
Nachdem vor 


c. Obornik, 21. September. Während des letzten Mb- 
laſſes in Kirchen⸗Dombrowka wurden zahlreiche, zum Teil 
recht ſchwere Diebſtähle ausgeführt. Einige Täter ſcheuten 
nicht davor zurück, aus der Kirche vom Muttergottesbilde 
des Hauptaltars einige Bernſteinketten, einen Ring, zwei 
Ohrringe, ſowie eine Kette mit Kreuz zu ſtehlen. Nach die⸗ 
ſem Diebſtahl drang die Bande in die Wohnung des Prop⸗ 
Ser ug und ſtahl hier 40 Zloty Bargeld jowie 9 ſilberne 

öffe 

æ Pojen (Poznan), 20. September. Die verſtärkte 
Strafkammer befaßte ſich mit einer Erpreſſungsange⸗ 
legenheit gegen den noch jugendlichen Gaſtwirtsſohn Sta⸗ 
niſtaw Bartkowiak und den Bankbeamten Franeiſzek 
Jozwiak, beide aus Netla. Bartkowiak hatte, wie er be⸗ 
hauptet, unter dem Einfluß des Jozwiak in zahlreichen 
Fällen an beſſer ſituierte Perſonen als Vertreter der 
„Schwarzen Hand“ Erpreſſerbriefe geſchickt und fie zur Nie- 
derlegung von je 50 Zloty an beſtimmten Stellen aufgefor⸗ 
dert; andernfalls hatte er ſie mit Brandſtiftung bedroht, 
Die Verhandlung ergab nur einwandfrei die Schuld Bart- 
kowiaks, der daraufhin vom Gericht zur ÜUberweiſung an 
eine Beſſerungsanſtalt mit zweijähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt wurde. Jözwiak wurde wegen Mangels an Vs- 
weiſen freigeſprochen. — Das Appellationsgericht als Nez 
viſionsinſtanz unterzog ein von der hieſigen verſtärkten 
Strafkammer gegen 12 Kommuniſten wegen ſtaats⸗ 
feindlicher Umtriebe gefälltes Urteil der Reviſion. Es fe- 
ſtätigte das Urteil der erſten Inſtanz gegen ſechs zu län⸗ 
geren Gefängnis⸗ bzw. Feſtungsſtrafen verurteilte Ange⸗ 
klagte. Dagegen hob es das freiſprechende Urteil gegen die 
anderen ſechs Angeklagten auf und verurteilte die Ange⸗ 
klagten Brygier, Czy?: und Woloſzyn zu je ſechs 
Monaten, Rapaport und Saczewſki zu je fünf Mo- 
naten und Ratajezak zu drei Monaten Gefängnis. — In 
dem benachbarten Dorfe Koscialkowa-Görka hat Leokadia 
Adamſka aus unbekannter Urſache Selbſtmord durch 
Erhängen verübt. — Während eines überaus heftigen 
Gewitters am geſtrigen Nachmittag ſchlug ein Blitz in ein 
Wohnhaus der Wronjkaitraße in Gurtſchin und zündete. 
Bevor die Feuerwehr, die in mehr als 50 Fällen zum Aus⸗ 
pumpen der Kellerwohnungen zur Hilje gerufen wurde, er- 
ſchien, war der Dachſtuhl niedergebrannt. Ein zweiter Blitz⸗ 
ſtrahl traf das Haus Pochytaſtraße 35, richtete jedoch nur ge- 
ringen Schaden an. ; 

wi. Pudewig (Pobiedziſka), 21. September. Geſtoh⸗ 
len wurden in einer der letzten Nächte dem Landwirt 
Solark in Podarzewo verſchiedene Wert: und Schmuck⸗ 
ſachen im Geſamtwerte von ca, 1000 Zloty. i 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 
Tödlicher Anfall. 
Chauffeur begeht Selbſtmord. 


Der Chauffeur Machuletz, der den Rennwagen von 
Korfanky jun. ſteuerte, fuhr in Kattowitz bei Ausweichen 
an einer Straßenkreuzung in voller Wucht auf den dort an 
der Ecke auf dem Bürgerſteig ſtehenden Eishändler Auguſt 
Jochem, der auf der Stelle getötet wurde. Machu⸗ 
letz, der in ſcharſem Tempo (nach Augenzeugen ſoll er 80 bis 
100 Kilometer gefahren ſein) die Hohenlohehütter Chauſſee 
gefahren kam, wollte einem ihm entgegenſteuernden Fiat⸗ 


\ 


wagen, der angeblich auf der ſalſchen Seite fuhr, ausweichen 


i 


und verlor dabei die Sicherheit über den Wagen, fo daß er 
in voller Fahrt auf den an der Ede ſtehenden Stand mit 
Fruchteis auffuhr, den Beſitzer Jochem umriß und auf den 
dahinter befindlichen Schaltkaſten der Straßenbahn auffuhr. 
Ein gerade vorbeifahrender junger Mann wurde gleichfalls 
vom Rade geriſſen, aber glücklicherweiſe nur leicht verletzt. 
An der Unglücksſtelle hatte ſich eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge eingefunden, die gegen den Chauffeur eine drohende 
Haltung einnahm und ihn zu lynchen drohte, weil erangeb⸗ 
lich betrunken ſei. Er begab ſich auf die andere Straßen⸗ 
ſeite, wo er ſeinen Revolver hervorzog und durch einen 
Kopfſchuß ſeinem Leben ein Ende ſetzte. Die Panik der 
ſtändig anwachſenden Menſchenmenge wurde immer größer, 
bis ſchließlich die Polizei eintraf nud die beiden Leichen 
mit dem Auto der Rettungsgeſellſchaft nach der Leichenhalle 
des Städtiſchen Krankenhauſes abtransportieren ließ. i 


* Kattowitz, 21. September. (PAT) In der dem 
Fürſten Pleß gehörenden Grube Alexander ereignete ſich 
ein tödlicher Unfall. Der Bergmann Konſtantin 
Gawliezek begab ſich nach der Arbeit an einen für den 
Durchgang verbotenen Schacht. Plötzlich riſſen zwei Koh⸗ 
lenwagen und ſtürzten auf G., der ſofort getötet wurde. 


== fn Danzig 
nimmt unſere Filiale von 


ze. 100 H. Schmidt, Holzmarkt 22, zu. 1084 


önfernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutſche Rundidau‘. Das Blatt liegt überall aus, 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 22. September 1932. 
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Statt Karten. erg eeue Der tollkühnste Offizier des Weltkrieres 

Die Verlobung unserer jüngsten Meine Verlobung mit Fräulein eh Dee 8 D / a N T T aA 
Tochter Herta mit Hern Karl Herta Mezner, jüngsten Tochter Matoto. ſucht vom und Ersterstürmer des berüchtigten 
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geb. Jaeger, beehre ich mich er- Geichäftsit.d. Zeitg. erb. 


Nitterguts besitzer Mezner 
gebenst anzuzeigen. 


und Frau Anna geb. Jaeger. 


der am 25, Februar 1916 diesen unheimlichsten Konzentrationspunkt 


ollerei⸗ des Schreckens und Verderbens als Erster erstürmte, 


Budyń, im September 1932 Karl Kattner. schreibt über das Buch: 2. 
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sien Rechts-, Straf-, beſcheidenes 5 Stück Milchvieh und mit dem Auge des Frontkämpfers, der das Grauen kennen gelernt hat. Erschüttert É 

Prozeß-, Hypotheken-. Wir ti chaf tge . Jungv. Be- und doch stolz auf Deutschlands unvergängliche Leistungen im Weltkriege habe lch 


1685 ann Per Ieor hr ente die damaligen Ereignisse nochmals vorüberziehen lassen.“ 
are 0, fräulein. Nur auf groben Gütern | | Weitere Gutachten: 


A. MALAK 


Tierarzt 
Keynia 7 Telefon 41 


Am Mittwoch, 28. 9. 1932 beginnt der neus 
Tanzkursus 


für modernen Gesellschaftstanz 
mit letzter Neuheit: Tap -Trot, 
Charlestap. - Anmeldungen von 


! 12—1 und 4—7 Uhr. 7751 en darete. ne N Melden id Zeug. 5. 7 Ka. d. Geſchſt. d. 1.5.3. Der „Oberschlesische Kurier“ in Königshütte: 
ERIKA KOCK, Gdanska 99 pt. Langjährige Praxis. Gehaltsaniprüch. | Buchhalterin Kor⸗ „ . ein ausführlicher Bericht über das Aussehen der alten Front.“ 
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; es gab bisher kein Buch, das diesem ähnlich wäre!“ „Einfacher und 
zugleich überwältigender. sachlicher und zugleich ergreifender konnte das $ 
Wiedersehen mit den Schauplä tzen des heldenhaften Ringens im Westen nich! 

geschildert werden.“ „Niemähd wird es ohne tiefe Erschütterung lesen,“ 


Der „Dziennik Bydgoski“ in Bromberg: 
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* wirtſchaft. Gefl. Oſfert. ein außerg nlich gutes Buch. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
22. September. 


0 Graudenz (Grudziadz). 


Submiſſion. Die Graudenzer Garniſon hat die Liefe⸗ 
rung von 1200 Kg. Fleiſch und 200 Kg. Speck täglich zu ver⸗ 
geben, und zwar für die Zeit vom 1. Oktober bis zum 
31. Dezember 1932. Die Vergebung findet am 26. Septem⸗ 
ber d. J., 9 Uhr, in der Kanzlei der Quartiermeiſterei des 
65. Infanterie⸗Regiments (Jagielto⸗Kaſerne) ſtatt. Offerten 
auf teilweiſe oder ganze Lieferung ſind in verſiegelten Um⸗ 
ſchlägen bis zum 24. September, 8 Uhr, an die genannte 
Kanzlei einzureichen, bzw. am Tage der Vergebung vor 
deren Beginn. Den Bewerbungen iſt eine Quittung über 
eine deponierte Bürgſchaft in Höhe von 3 Prozent der ge⸗ 
forderten Summen beizufügen. * 

X Anderung der Wegegebühr im Landkreiſe Graudenz. 
Im amtlichen Organ des Landkreiſes Graudenz wird fol⸗ 
gendes bekanntgegeben: Im Zuſammenhang mit der 
Budgetänderung beſchloß der Kreistag in ſeiner Sitzung 
vom 30. Juni d. J. auch eine Abänderung der am 22. Fe⸗ 
bruar feſtgeſetzten Wegegebühr dahingehend, daß eine Ge⸗ 
bühr in Höhe von 326 000 Zloty einſchl. 10 Prozent Zuſchlag 
erhoben wird. Die prozentuale Belaſtung der Steuerzahler 
beträgt 84 Prozent der grundſätzlichen ſtaatlichen Grund⸗ 
ſteuer, 55 Prozent der ſtaatlichen Gebäudeſteuer und 17 Pro⸗ 
zent von den Gewerbepatenten. Die Bemeſſung und die 
Einziehung der Wegegebühr und ihres Zuſchlages reguliert 
das Statut. Die Steuer iſt in den am 22. Februar d. J. 
feſtgelegten Ter n fällig. * 

Graudenzer Poſtverkehr. Im Monat Auguft 1932 
wurden auf dem Poſtamt in Graudenz aufgegeben: 
561 430 gewöhnliche Briefe, 14098 eingeſchriebene Sendun⸗ 
gen, 205 Wertbriefe, 3771 gewöhnliche Pakete, 218 Pakete 
mit Wertangabe, 459 Nachnahmeſendungen, 263 Poſt⸗ 
aufträge, 6418 gewöhnliche und telegraphiſche Poſtanweiſun⸗ 
gen über 559 498 Ztoty, 8892 Poſtſchecks über 2 220 038 Zloty, 
599 080 Zeitungen und Zeitſchriften, 1716 Telegramme; 
eingegangen ſind 398 474 gewöhnliche Briefe, 15 605 
eingeſchriebene Sendungen, 279 Wertbriefe, 5196 gewöhn⸗ 
liche Pakete, 596 Wertpakete, 1787 Nachnahmeſendungen, 
235 Poſtaufträge, 7694 Poſtanweiſungen über 494 435 Zloty, 
3289 Poſtſchecks über 318 017 Zloty, 62 605 Zeitungen und 
Zeitſchriften, 2052 Telegramme. An Telephongeſprächen 
gab es innerhalb des Ortes 583 510, nach auswärts 8956, 
aus anderen Städten nach Graudenz wurde 9822 mal 
geſprochen. * 

Einen religiöſen Liederabend gab am Dienstag abend 
im Saale des Stadtmiſſionsvereins der Konzertſänger G. 
Viinamägi. Der Abend trug, feinem Veranſtaltungs⸗ 
den Charakter einer gottesdienſtlichen 
Gebet und allgemeiner Chorgeſang eröffneten 
von Geburt und 

„De ſäſſig. hte in ſeinem dreizehnnumme⸗ 

en 0 unſerer Großen im 
Reiche der ernten Muſik (Bach, Beethoven, Schubert). Dank 
ſeiner hervorragenden Geſangskunſt und ſeinem ſchönen, 
hochkultivierten Bariton brachte der Sänger die dargebote⸗ 
nen Liedgaben, ſowohl was ihren geiſtigen und ſeeliſchen 
Gehalt wie auch ihren tonlichen Wohlklang anbetrifft, zu 
eindrucksvoller Wirkung. Imponierend war der Ausklang 
des Abends mit dem Beethovenſchen „Die Himmel rühmen“, 
in dem der Vortragende ganz beſonders ſeine umfangreichen 
Stimmittel entfalten konnte. Berechtigte Anerkennung ge⸗ 
bührt auch der Begleiterin am Klavier, Fräulein Lindner. 
Die zahlreiche Hörerſchar hat andachts⸗ und verſtändnisvoll 
von Beginn des Abends an gelauſcht. e 

X Aus dem Gerichtsſaale. In Kl. Konopath (M. Kono⸗ 
pat) kam es ſeinerzeit wegen einer Exmiſſion zwiſchen dem 
Händler Grebe und dem Beſietzr des Hauſes, in dem 
G. wohnte, Schmidt, zum Streit. Im Laufe der Aus⸗ 
einanderſetzung geriet G. in ſolche Erregung, daß er zur 
Waffe griff und auf ſeinen Gegner einen Schuß abgab, der 


Handlung. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 23. September 1932. 


Thorn (Toruń). 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Dienstag zu 
Mittwoch von 0,14 auf 0,13 Meter über Normal zurück. — 
Von Warſchau kommend traf Dampfer „Jagielto“ in Thorn 
ein. Nach Warſchau liefen die Dampfer „Belweder“ und 
„Francja“ aus. Die Dampfer „Warſzawa“ und „Mars“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bezw. Danzig, die Dampfer „Goniec“ und „Po⸗ 
spieſzuy“ auf der Fahrt von Dirſchau bezw. Danzig nach 
Warſchau. — Trotz des niedrigen Waſſerſtandes verkehren 
die Paſſagierdampfer zwiſchen Warſchau und Thorn röllig 
regelmäßig. * 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 22. September, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 29. September, morgens 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 25. Sep⸗ 
tember, hat die „Adler⸗Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Mlit- 
ſtädtiſcher Markt (Rynek Staromiejjfi) 4, Fernſprecher 7. 

* * 


v. Poſtverkehr im Auguſt. Im Monat Auguſt d. J. 
wurden beim Thorner Hauptpoſtamt aufgegeben: 842 000 
gewöhnliche Briefſendungen, 20 400 Einſchreibebriefe, 292 
Wertbriefe, 2800 gewöhnliche Pakete, 211 Wertpakete, 1130 
Nachnahmeſendungen, 420 Poſtaufträge, 8860 Poſt⸗ und tele⸗ 
graphiſche Überweiſungen in Höhe von 777 000 Zloty, 12 400 
Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 3150 000 
Ztoty, 189 000 Zeitungen und 2173 Telegramme. Im glei- 
chen Monat gingen in Thorn ein: 518 000 gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen, 26 200 Einſchreibebriefe, 711 Wertbriefe, 2700 ge⸗ 
wöhnliche Pakete, 619 Wertpakete, 2090 Nachnahmeſendun⸗ 
gen, 346 Poſtaufträge, 9900 Poſt⸗ und telegraphiſche Über⸗ 
weiſungen in Höhe von 579 000 Zloty, 4600 Anweiſungen für 
die Poſtſparkaſſe in Höhe von 430 000 Zloty, 534000 Zeitun⸗ 
gen und 2469 Telegramme. Die Zahl der geführten Orts⸗ 
telephongeſpräche betrug 343 000, die der Ferngeſpräche 
28 600, darunter 13 100 von Thorn und 15 500 nach Thorn. 

* s 

v Ein Bandit zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Vor der Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts fand 
am Montag eine Verhandlung gegen zwei Banditen ſtatt, 
die des Raubüberfalls mit der Waffe in der Hand angeklagt 
ſind. Auf der Anklagebank nahmen Pawel und Piotr 
Kaminſki aus Lubica Platz. Wie aus der Anklageſchrift 
hervorgeht, verübten die Angeklagten in der Nacht zum 

23. Oktober vorigen Jahres gemeinſam mit einem noch un⸗ 
ausgeforſchten Täter einen Raubüberfall mit der Waffe in 
der Hand auf die Beſitzung des Landwirts Jaſtrzebſki 
in Elgiſzewo, wo fie gewaltſam in die Wohnung cin- 
drangen, die Familie terroriſierten und die Wohnung zu 
plündern verſuchten. Da ſie aber durch hinzukommende 
Nachbarn verſcheucht wurden, ſo konnten ſie ihre Raub⸗ 
| abſichten nicht durchführen. Die bei der Verhandlung als 


Zeugen vornommenen Jaſtrzebſkis erkannten in dem auf 


der Anklagebank ſitzenden Pawel Kaminſki denjenigen 


Täter wieder, der von ihnen mit vorgehaltenem Revolver 
die Herausgabe des Geldes forderte. 


ab: Die Banditen drangen gewaltſam in die Wohnung ein 
und durchſuchten dieſelbe, nachdem ſie die Familien⸗ 
mitglieder terroriſiert hatten, nach Geld und Wertſachen. 
Hierbei gelang es dem Sohn, ſich freizumachen, durch das 
Fenſter zu ſpringen und die Nachbarn zu alarmieren. Die 
Angeklagten gaben auf den Fliehenden einige Schüſſe ab, 
die zum Glück ihr Ziel verfehlten, und ergriffen dann die 
Flucht. Nach erfolgter Zeugenvernehmung und 
Schließung der Beweisaufnahme fällte das Gericht das 


Urteil: Pawel Kaminſki wurde zu fünf Jahren Zucht⸗ 


haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleich⸗ 


Nach den Ausſagen 
der genannten Zeugen ſpielte ſich der Überfall wie folgt 


falls fünf Jahre verurteilt. Der zweite Angeklagte, Piotr 
Kaminſki, mußte mangels ausreichender Beweiſe frei⸗ 
geſprochen werden. * * 

v 22600 Ztoty unterſchlagen und verſpielt. Vor der 
Strafkammer des Thorner Bezirksgerichts hatte ſich 
der Bureauleiter Cezar Malinowſki wegen Unter⸗ 
ſchlagung von ca. 13000 Danziger Gulden zu verantworten. 
Der Angeklagte, dem man die Verwaltung der ſtaatlichen 
Immobilien auf Danziger Territorium bei einem Monats⸗ 
einkommen von 749 Gulden anvertraut hatte, unterſchlug 
in der Zeit von November 1931 bis April 1932. nach und 
nach 12980 Gulden (22 600 Zloty) und vertuſchte feine Ver⸗ 
fehlungen durch falſche Verbuchung der Einnahmen. Das 
veruntreute Geld wurde von ihm in leichtfertiger Weiſe 
verjubelt und verſpielt. Als die Unterſchlagungen ruchbar 
wurden, fuhr der Angeklagte nach Thorn und ſtellte ſich der 
Staatsanwaltſchaft. Der leichtſinnige Beamte, der ſich bei 
der Verhandlung für ſchuldig bekannte, wurde vom Gericht 
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. * 

» Ein „ſelten gutes Geſchäft“ machte kürzlich die Fahr⸗ 
radhandlung von Wl. Katafias, Nowy Rynek 25. Es 
erſchien dort ein Kunde, der mit Kennerblick eins der 
teuerſten Fahrräder der Marke „Lucznik“ im Werte von 
390 Zloty auswählte, ſich mit einem auf den Namen eines 
Kirchner aus Ziegelwieſe (Cegielnik) im Thorner Kreiſe 
ausgeſtellten Ausweiſe legitimierte und angab, das Rad 
auf Ratenzahlungen kaufen zu wollen. Da man handels⸗ 
einig wurde, jo zahlte der angebliche Kirchner 60 Zioty an, 
verpflichtete ſich, den Reſt in Raten abzudecken, nahm das 
Stahlroß in Empfang und entfernte ſich damit. Bei einer 
ſpäteren Anfrage in Ziegelwieſe ſtellte es ſich heraus, daß 
es dort einen Einwohner namens Kirchner überhaupt nicht 
gibt. Der Geſchädigte verſtändigte die Polizei, um von 
dieſer den geriebenen Schwindler und das Fahrrad ſuchen 
zu laſſen. $ * * 

v. Freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden verſuchte am 
Dienstag der aus Lodz zugereiſte 20jährige Zbigniew 
Stein. Der Lebensmüde, der Jodtinktur zu fiğ genom- 
men hatte, wurde von der alarmierten Rettungsbereitſchaft 
nach dem Stadtkrankenhaus gebracht. Sein Zuſtand iſt nicht 
beſorgniserregend. . 

v. Unglücksfälle. Am Montag ſtürzte der 13jährige 
Walter Kunz aus Podgorz in der Gerechteſtraße (ul. 
Proſta) ſo unglücklich mit ſeinem Fahrrad auf das Straßen⸗ 
pflaſter, daß er wegen der hierbei erlittenen Verletzungen 
nach dem Stadtkrankenhaus gebracht werden mußte. — Die 
vierjährige Irena Pankiewicz aus der aderſtraße 
(Łazienna) 9 geriet in der Brückenſtraße (Moſtowa) unter 
einen umſtürzenden Papierballen. Das Kind wurde mit 
erheblichen Quetſchungen dem Krankenhaus zugeführt. * * 

v 55 Prozent Waſſer in der Butter! Während des 
letzten Wochenmarktes wurden auf dem Altſtädtiſchen Markt 
(Stary Rynek) einer Butterverfäuferin, aus Bromberg 
10 Kilogramm gefälſchte Butter abgenommen. Die Unter⸗ 
ſuchung der Butter ergab einen S55prozentigen Waller: 
d ; * * 

» Einbruch. In der Nacht zum Mittwoch ſtatteten un- 
bekannte Täter, nachdem ſie eine Fenſterſcheibe einge⸗ 
ſchlagen und die eiſernen Kraten durchſchnitten hatten, der 
griechiſch⸗ orthodoxen Kirche auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
einen unerbetenen Beſuch ab. Ob die Einbrecher, die einen 
Opferkaſten und einen Schrank erbrachen, etwas geſtohlen 
haben, konnte bisher nicht ermittelt werden. 5 +s 

+ Laut Polizeibericht wurden am Dienstag vier ge- 
wöhnliche Diebſtähle und ein Betrug verübt ſowie neun 
Protokolle aufgenommen wegen Übertretung polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften, Vergehens gegen die Meldeord- 
nung und falſcher Beſchuldigung. — Wegen kleinerer 
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Wel in Graudenz noch nicht 


Thorn. Glandenz 


r 
Kirchl. Nachrichten. j 
Hebamme | Sonntag, d. 25. Sept. 1932 Ein Münden 


zum Glück fein Ziel verfehlte. Vom Bezirksgericht 
in Graudenz wurde G. wegen verſuchter Tötung zu andert⸗ 
halb Jahren Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Erkennt⸗ 
nis legte der Verurteilte Berufung ein, die den Erfolg hatte, 
daß die Strafe auf 6 Monate Gefängnis e 
wurde. 
X Ins hieſige Krankenhaus eingeliefert wurde dieſer 
Tage der Arbeiter Bruno Goebel aus Gruppe bei Grau⸗ 
denz. Er hat bei einem gelegentlich eines Vergnügens ent⸗ 
ſtandenen Streit, der in Tätlichkeiten ausartete, Verwun⸗ 
dungen durch Meſſerſtiche erhalten, die ziemlich ernſt 
* 


Reter der Deutschen Nundſchau 


iſt ſollte es alsbald werden. ir laden 
hiermit alle zu einem Probeabonne⸗ 
ment ein. Das Blatt berichtet ſchnell u. 
zuverläffig über alle intereſſanten jowie 
wichtigen Geſchehniſſe und hält den 
Leſer inbezug aller aktuellen Tages⸗ 


ſtell. entgegen. Diskret. (18. Sonntag n. Trinitatis) f. alle häusl. Arbeiten, 
` rau Kluge. 
dul enmänt el Altkädt. Kirche. Sonn- Nadgerna 21, 1 Treppe 
Sonntag, vormitt. 12 Uhr 
18. Sonntag n, Trinitatis) 
fragen ſtets auf dem Laufenden. W. Szindler, Toruń, Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt, 


i i . u. deutſch ſprech. 
ugeſichert. Friedrich,.“ Bedeutet anſchließende poln. u 
we św. Jaköba 15. Abendmahlsfeier. mit gut. Zeugn., ſucht 
. . 2 aan 
Koſtüme. Kürſchner⸗ Sonate, Ab nit, 12 up] Ait. Lachriczten. 
arbeiten Kindergottesdienſt. Sonntag, d. 25. Sept. 1932 
fert. jauber und bill. an| St. Georgen Kircher ſe Dedeutel apſchließende 
Proſta 2, 1 Tr. r. 7645| Pfarrer Heuer, 11¼ Uhr Abendmahlsfeier. 


. In Grudziadz kann die „Deutſche Die ne Ullstei er — „Semeinne 
X Bon einem Radfahrer angefahren und zu Boden Rundſchau“ durch nachbenannte Aus- D adba. 7 AD S SeN ee Sere: Er 
geſtoßen nn 5 Ede der oe gabeſtellen bezogen werden: Mo den- Alben Bergen, Dorm, 1L Uhr A 1 
a a 2 = z As i . k r Jungmädchen⸗ 

e 3 ehe en. 1 dortigen ſtädtiſchen ([ Dauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme Ä | Herbst u. Winter 1932 33 ee eng AUA 
et 8 Dabei erlitt das Kind nicht unerhebliche und Nachrichten⸗Dienſt: für Damen-, Jugend- Uhr Jünglings» und 3 Dienstag, ab. 


Männerverein. Uhr Poſaunenchor, Mitt» 
Rudal. Vormitt. 9 Uhr woch, abds. 6 Uhr Bibel. 
Gottesdienſt, Pfr. Steffani. ſtunde, 8 Uhr Kirchenchor. 
Lulkau. Vorm. 11 Uhr Suhr Jungvolk⸗Heimabend 

Gottesdienſt, Pfr. Steffani. Donnerstag, abends 8 U 
Sroßöſendorf. Vorm. Jungmänner⸗Berein, Freis 


und Kinder-Kleidung 
bereits zu haben bei 
Justus Wallis, 


Toruń, Szeroka 34. 6529 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


UAusgabe⸗Stellen —— 


Verletzungen. a 
Einbruch im Landkreiſe Graudenz. In Skarſzewo 
(Skarſzewy), Kreis Graudenz, drangen in einer der letzten 

| Nächte Diebe in die Wohnung des Landwirts Karl Ho ft- 


E 
< 8 10 U tgottesdienft, tag. nachm. 4 Uhr Frauen. 
mann. Die Täter ſchlugen, um in das Haus zu gelangen, Willy Beder, Drogenbandl, Plac 2 Rennt 1 „Bettdecke 11% ls Kindergottesök:|bi Are u 
Fenſterſcheiben ein. Geſtohlen wurden Bettwäſche, etwa Emil Nom Papierhandlung, Torunska At Gurste,. Nachm. 3 Uhr“ Stadtmiſſion Graus 


arbeiten zu verkaufe 
Du 


éw. Ducha 11/13, 2 Tr.] Gottesdienſt in Neubruğ. | denz. Ogrodowa 9—11. 


Unterthornerſtr.) 16. 
s aufm. Damerau. Vorm. 10 Uhr] Vormitt. 9 Uhr Morgens 


40 Kilogramm Marmelade, 50 Mandel Eier und eine Flaſche 


8 i 8 oT PR ERBAUTE en Neinfteb. Frau ſucht! Gottesdien , dan. Kinder» andacht, ab. 6 Uhr Abend. 
y Makowska, Zigarrengeſchäft. Chelmins ka Portier - Stelle. |gottesdienit, andacht, 7 Ubr Jugendbund 
(Culmerſtr.) 40. Gfl. Ang. u. D. 836 a. A.⸗]Tuchel. Vormitt. 10 Uhr / 1 Uhr Kinderſtunde, in 
Vereine, Veranſtaltungen Jankowski. euman Chelminsta (Culmer- Exp. Wallis Toruń, erb.] Leſegottesdienſt. ae AR 8 
und beſondere Nachrichten. "Sontowsti, Rezainiarta (6 a 
i eus W Y F aber 1/,8 Uhr Geſangſtd. 
Die Koſtümfrage zum „Bordfeſt auf Dampfer Europa“, dem 
Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne Grudziadz, am Sonnabend, dem Helene Sacher, 1 Jozefa Zempelburg nenm, 100 2 7% Upe 
8. Oktober, im Gemeindehauſe = ſehr einfach ar 5 Banach⸗ n Handlg. busen 7a rn Arte Lantreuzftd., Donne 
| Charakter des Feſtes entſprechend find Sommers, Reiſe⸗ un T abb. 1/8 Ubr Bibelftunde, 


Sport⸗Koſtüme angebracht; es fol ſich niemand dadurch beſondere 


Da es ein internationales Feſt iſt, können auch (Kaſernenſtraße 13. 


Eduard Schachtſchneider, 
(Feſtungſtr.) 28. 


Koſten machen. 
15 3 S a . = 2 1 
b forgen müſſen abgelegt werden, denn be ejem Bordfeſt folen Rindt, Bäderei, Lipowa (Lindenitr.) 17 

fie nicht zur Geltung kommen. Einmal im Jahre wollen wir . ret, Lip m 317 
| davon frei fein, einmal jollen uns keine Sorgen drücken, ſondern A. Kopczuns Kolonialwarenhandlung. 


Forteczna 


Anzeigen⸗Aufträge | 
für die alde. Vorm. 10 Uhr 


„ Reb A 
„Deutſche Rundicau sim 


ſchöne Frauen, liebe Freunde und ein guter Trunk follen das n Polen ottesdienſt. 
ereignet mis enen effet dene re. lg, At Sue 
t achen. € , 80 70 t 4 f . tgege N ädchenverein. 
Fee, Fee Keese ee, öden , Geissüfisftelle Der deutſchen Aundihau in Hoien. f| . Stage, Jempelburg, t ee 
533 s . ’ , Goittesdft.*, . 
u — x ul, Sienkiewicza 50, J. Golub, Nachm. 3 Uhr 
(im Haufe des Herrn Karl Schwarz). Jsttesdſt. e, 


BR 


Diebereien wurden fünf Perſonen und wegen Fälſchung 

eines Poſtſparkaſſenbüchleins eine Perſon ſeſtgenommen 
j f 
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Senſationelle Verhaftungen. 


* Gdingen (Gdynia), 21. September. (PAT.) Eine 
ſenſationelle Verhaftung erfolgte hier geſtern im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Diebſtahl der Rechnungsbücher der Firma 
„Atlantic“. Einbrecher hatten die Bücher entwendet und 
verlangten von dem Direktor der Firma 25000 Ztoty für 
die Herausgabe derſelben. Der Direktor Moſiewicz 
begab ſich mit der Eiſenbahn an den von den Einbrechern 
beſtimmten Ort zuſammen mit einem Kriminalbeamten, der 
die Uniform eines Eiſenbahners angelegt hatte. Man ver⸗ 
haftete den Kaufmann Nowak aus Karthaus, der die ge⸗ 
nannte Summe entgegennehmen ſollte, ſowie den Buchhalter 
der Firma „Atlantie“ namens Wolfart und Jan Bart- 


czak, bei dem Nowak vor dem Diebſtahl genächtigt hatte. 


* Goßlershauſen (Jabkonowo), 21. September. Eine 
Autokataſtrophe trug ſich in der Hauptſtraße zu. Das 
Herrn Franeiſzek Kaminſki in Graudenz gehörende 
und von dem Chauffeur Soboczynſki geſteuerte Lajt- 
auto PM. 50 208 fuhr auf einen Straßenbaum auf. Der 
Wagen führte 27 Ausflügler der Katholiſchen Jugend aus 
Gruta hierher zurück. Bei dem Aufprall erlitt der 22 Jahre 
alte Viktor Sobolewſki aus Melno neben Verletzungen 
an Kopf und Schläfe einen Bruch des rechten Beines, 
während die übrigen mit dem Schreck davonkamen. Der 
Schwerverletzte wurde ſofort in das Krankenhaus nach 
Graudenz überführt. Die Polizei ſtellte ſofort feſt, daß die 
Schuld an dem Unglück auf den Chauffeur fällt, der be⸗ 
trunken war. Er wurde ſofort verhaftet. 

tz. Konitz (Chojnice), 21. September. Ein ergötzlicher 
Anblick wurde geſtern abend den Bewohnern der Bahnhof⸗ 
ſtraße geboten. Gegen 9 Uhr abends ertönte großes Gänſe⸗ 
geſchnatter und eine Herde von 500 Gänſen ſtand vor dem 
geöffneten Tor des Finanzamtes und weigerte ſich energiſch, 
den Weg durch das dunkle Tor dieſes nicht immer ſehr er⸗ 
freulichen Gebäudes zu nehmen. Mehrere Kinder und Er- 
wachſene, der Gerichtsvollzieher an der Spitze, bemühten 
ſich mit wenig Erfolg, die Gänſe an ihre Pflicht zu erinnern, 

aß ſie den Anordnungen der Behörde Folge zu leiſten 
hätten. Erft als für genügende Beleuchtung geſorgt war, 
ließen ſich die Gänſe davon überzeugen, daß ſie keine 
Steuern zahlen, ſondern in den ihnen zugedachten Stall 
gehen ſollten. Heute vormittag wurde mit der Verſteige⸗ 
rung der Gänſe begonnen, die einen Preis von 2,50 Zloty 
erzielten. Der größte Teil wurde aber kurze Zeit ſpäter 
wieder zum Bahnhof getrieben, um die geſtern ſo plötzlich 
unterbrochene Reiſe fortzuſetzen. — Am Sonnabend früh 
ſtahlen Diebe aus der Wohnung des Herrn Piekarſki, 
Bahnhofſtraße, während der Abweſenheit ſeiner Frau ein 
Damenkleid und einen blauen Herrenanzug. — Dem Ge⸗ 


dns bingen ⸗Gutachten der Gamberftändigen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Seit Mai 1930 beſchäftigt der Streit um die volle 
Ausnutzung des Danziger Hafens die Völker⸗ 
bundinſtanzen. Im Laufe des Verfahrens hat jetzt der 
Ausſchuß der Genfer Sachverſtändigen (Hoſtie [Belgien], 
Brierly [England], Calmes [Luxemburg], Cool [Nieder⸗ 
landel, Djouritchitch [Jugoſlawien]) wie ſchon kurz berichtet 
wurde, ein 64 Seiten langes Gutachten abgegeben. 

Das Gutachten enthält in ſeinem erſten Teile eine aus⸗ 
führliche Stellungnahme zu der Frage der 


Leiſtungsfähigkeit des Danziger Hafens. 


Nach Unterſuchung der Umſchlagsmöglichkeiten im Danziger 
Hafen für den Verkehr mit Stückgütern und mit Maſſen⸗ 
Gütern ift der Ausſchuß zu dem Ergebnis gelangt, daß die 
Leiſtungsfähigkeit des Danziger Hafens groß genu g iſt, 
um die Frage ſeiner vollen Ausnutzung auf den geſamten 
über die Häfen Danzig und Gingen gegan⸗ 
genen Verkehr auszudehnen mit Ausnahme des Um⸗ 


ſchlages von Kohle und von einigen, die Benutzung von 


Kühlhäuſern erfordernden Lebensmitteln. 

Im zweiten Teile feines Gutachtens unterſucht der 
Ausſchuß die von der Danziger Regierung vorgebrachten 
Beſchwerden über eine 


Bevorzugung Göingens gegenüber Danzig. 


Er iſt der Meinung, daß ein Unterſchied in der 
Zollbehandlung von Waren, die über Gdingen oder 
aber über Danzig ein⸗ oder ausgeführt werden, zu un⸗ 
gunſten Danzigs nicht gemacht werden darf. Von 
den Importeuren dürfen in ihren Anträgen auf Einfuhr⸗ 
genehmigung auf dem Seewege keine Angaben über 
das Zollamt verlangt werden, über das die Waren- 
Einfuhr gehen ſoll. Sofern die Polniſche Regierung bei 
ihrem Syſtem der Gewährung von Zollerleichterungen auf 
aöbminiſtrativem Wege verbleibt, fol fie verpflichtet fein, für 
die Gewährung derartiger Erleichterungen Bed in gun⸗ 
gen feſtzuſetzen und fie zu veröffentlichen, deren Erfül⸗ 
lung ein Recht auf ihre Erlangung gibt. Im 
Falle der Ablehnung ſind die Gründe hierfür anzugeben. 
Die Polniſche Regierung ſoll verpflichtet ſein, der Danziger 
Regierung in Zeitabſtänden eine Zuſammenſtellung 
der im ſeewärtigen Warenverkehr gewährten Erleichte⸗ 
rungen unter Angabe ihrer Höhe und des Hafens, über 
den die begünſtigte Ein⸗ oder Ausfuhr gegangen iſt, zu 
übermitteln. In den Anträgen auf Zollermäßigung 
ſoll die Polniſche Regierung die Augabe des Ein- oder 
Ausfuhrhafens nicht verlangen dürfen. 


Die Polniſche Regierung ſoll verpflichtet ſein, 
der Danziger Zollverwaltung alle Befugniſſe 
zur Ausſtellung von Ausfuhrſcheinen zu über⸗ 
tragen, welche den Zollämtern in Gdingen über⸗ 
tragen ſind ober noch übertragen werden. 


Von beſonderer Bedeutung für den Danziger Hafen ijt 
die Forderung des Ausſchuſſes, daß Polen gehalten ſein 


ſoll, Maßnahmen zu treffen, um Schiſſahrtslinien, die dem 
3 Polniſchem Staat gehören oder von ihm kontrolliert wer⸗ 


den oder aber von ihm ſubventioniert werden, dazu zu ver⸗ 
aulaſſen, ihren Dieuſt in gleicher Weiſe wie anf Gingen 
auch auf den Hafen von Danzig auszudehnen. Die Einzel⸗ 
heiten dieſer Regelungen ſollen den Gegenſtand eines 
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meindevorſteher und Seepächter Jan G liſseghufkr aus 
Modztel wurde ein Fiſchnetz im Werte von 300 Ztoty ge- 
ſtohlen. — Geſtern hatte ſich vor dem hieſigen Landgericht 
Roſalie Schewe aus Konitz wegen Meineids zu veraut⸗ 
worten. Sie war beſchuldigt, im Prozeß Mionskowfki⸗ 
Schewe wiſſentlich falſch ausgeſagt zu haben. Die Ange⸗ 
klagte wurde freigeſprochen. Der Arbeitsloſe Joſef 
Zynda, 64 Jahre alt, aus Konitz hatte ſeinerzeit einen 
Gutſchein vom Magiſtrat für 5 Pfund Kolonialwaren ge⸗ 
funden und verſucht, dafür Ware zu bekommen. Im Ge⸗ 
ſchäft wurde feſtgeſtellt, daß der Schein gefälſcht war. 
Z. hatte ſich wegen Bekruges jetzt vor Gericht zu verant- 
worten, das ihn zu 1 Monat Gefängnis mit zweijähriger 
Bewährungsfriſt verurteilt. — Zu zwei Monaten Arreſt 
wurde der Arbeiter Makſymiljan Szapiewſki verur⸗ 
teilt wegen Diebſtahls mehrere Bretter aus dem Pfad⸗ 
finderhaus in Müskendorf. t 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 21. September. Ein zwangs⸗ 
weiſer Abbruch eines kürzlich errichteten primitiven 
Häuschens in der Danzigerſtraße mit Laden und einem klei⸗ 
nen Wohnzimmer wurde heute vormittag auf Anordnung 
des Magiſtrats ausgeführt. Der Hausbeſitzer ſoll um Be⸗ 
willigung der erforderlichen Baugenehmigung eingekommen 
ſein, und da er nach ſieben Wochen weder Konſens noch Ant⸗ 
wort erhalten hatte, hatte er trotzdem gebaut. — In die 
Wohnung des Gaſtwirts Anton Klebba in Miruſchin 
drang ein Mann ein, um nach Bargeld zu ſuchen. Klebba 
erwachte und ſchlug Lärm, worauf der Einbrecher floh. 

a. Schwetz (Swiecie), 21. September. In Ciemniki fiel 
der Landwirt Marjan Waltowſki beim Einfahren von 
Getreide jo unglücklich vom Wagen, daß er fiğ einen Arm- 
bruch zuzog. } 

P Vandsburg (Wiecbork), 21. September. Begünſtigt 
vom ſchönſten Wetter feierte am letzten Sonntag die 
Sonntagsſchule im nahen Pemperſin ihr diesjähriges 
Kinderfeſt im Garten des Herrn P, Seehawer. 
Der Poſaunenchor leitete mit dem Vortrag eines gemein⸗ 
ſamen Liedes die Feier ein. Prediger Stiep⸗Vandsburg 
ſprach hierauf über das Bibelwort „Laſſet die Kindlein zu 
mir kommen.“ Von ſeiten der Sonntagsſchüler wurden 
Deklamationen und Geſangsvorträge geboten. Nach der 
Bewirtung der Kinder mit Kaffee und Kuchen ſanden im 
frohen Kreiſe Spiele, Geſänge und andere feſtliche Dar- 
bietungen ſtatt, welche die Feſtteilnehmer bis zur ein⸗ 
brechenden Dunkelheit bei herrlichem Spätſommerwetter 
zuſammenhielten. 

x. Zempelburg (Sepölno), 21. September. Am vergan- 
genen Sonntag veranſtaltete die hieſige Schützengilde 
im Schützenwäldchen ein Prämſienſchießen, an dem 
ſich zahlreiche Mitglieder beteiligten. Den erſten Preis 
— die Wanderſchützenkette — errang Kreisausſchußſekretär 
Twarogowſki, den 2. Preis Bäckermeiſter Max Fraſe, 
den 3. Preis Schneidermeiſter Auguſt Reichwald, den 
4. Preis Kaufmann Glazik und den 5. Preis Kaufmann 
Nierzwieki⸗Vandsburg. Im Anſchluß daran fand 
abends 8 Uhr im Zentralhotel ein Tanzvergnügen ſtatt. 


Einvernehmens auf der Baſis des Grundſatzes der 
Gleichmäßigkeit des Dienſtes und der Erleichterungen für 
die beiden Häfen bilden. 

Während der Ausſchuß ſich dem Danziger Antrag, daß 
Polen kein Geld zins- und amortiſationslos zum Ausbau 
des Hafens von Gdingen geben darf, nicht anſchließt, iſt er 
der überzeugung, daß die von Polen getroffenen 
und ſich ergängenden Maßnahmen zur Förderung von 
Goͤingen bei Erſtellung der Hafentarife, bei der Abgabe 
oder Verpachtung von Gelände, der Gewährung von Dar⸗ 
lehen, der Bewilligung von Steuerbefreiungen in ihrer 
Geſamtheit eine Begünſtigung Gdingens 
zum Nachteile Danzigs darſtellen und mit der Ver⸗ 
pflichtung Polens zur vollen Ausnutzung 
des Danziger Hafens nicht in Einklang zu 
bringen find. Infſolgedeſſen erklärt der Ausſchuß, daß 
die durch die öffentliche Hand erhobenen 


Hafengebühren in beiden Häfen die gleichen 
x fein müſſen. 


Erfolgt eine Einigung über die Gebührenſätze zwiſchen den 
beiden Regierungen und dem Danziger Hafenausſchuß 
nicht, ſoll der Danziger Hafenausſchuß für den Fall, daß 
Polen in Gdingen niedrigere Gebühren erhebt, feine Ge- 
bühren auf den Stand der in Gdingen erhobenen Sätze 
ſenken, während Polen verpflichtet iſt, dem Danziger 
Hafenausſchuß die Differenz zwiſchen der von ihm 
für erforderlich gehaltenen und den in Gdingen berechne⸗ 
ten Gehühren zu erſetzen. i 
„Hinſichtlich der von der Polnischen Regierung im Hafen 
von Gingen gewährten Steuerbefreiungen it der Mrs- 
ſchuß der Meinung, daß Polen unbeſchadet ſeines Rechtes, 
feine Staatswirtſchaft nach eigenem Pe- 
lieben zu regeln, Steuerbefreinngen an 
Hafenunternehmen in Gingen nur in dem Maße ge- 
währen darf, wie es der Danziger Finanzgeſetzgebung ent⸗ 
ſpricht, und wie ſie in Polen allgemein gewährt werden. 
Die Polniſche Regierung ſoll verpflichtet ſein, eine 
veterinärpolizeiliche Kontrollſtelle an der 
Verkehrsſtraße über die Danzig ⸗ polniſche 
Grenze zu errichten, um die Möglichkeit zu ſchaffen, daß eine 
veterinärpolizeilichen Vorſchriften unterliegende Einfuhr 
nach Polen auch über Danzig vorgenommen werden kann. 


Waren, die über Danzig gehen müſſen! 


Der Ausſchuß ift weiterhin der Anſicht, daß — vorbe⸗ 
haltlich einer eventuellen Anderung der Verhältniſſe — im 
Rahmen der Leiſtungsfähigkeit des Danziger Hafens fol- 


gender, in der Hand des Polniſchen Staates liegender Ver⸗ 


kehr über ihn zu gehen hat: Der für das polniſche Staats⸗ 
monopol eingeführte Tabak, das durch die polniſchen 
Staatsforſten zum Export gelangende Holz, das durch die 
ſtaatlichen Werke der Getreideinduſtrie (P. Z. P. 3.) ans: 
geführte Getreide und Mehl, die durch die Staatlichen 
Stickſtoffwerke in Moscice und Chorzow ausgeführten 
Nitrate, die durch das Staatsunternehmen „Tesp“ ang- 
geführten Kaliſalze, die Einfuhr von monopolifierten 
Düngemitteln, ferner der Auswandererver⸗ 
kehr nach Amerika. 

Über die Ausfuhr von Kohle und von Zucker ſowie über 
die Einfuhr von Schrott hat der Ausſchuß geglaubt, im 
Augenblick keine Feſtſetzungen treffen zu ſollen. 


ne m Bu EL en a a X ERP 1 


Der Wettbewerb zwiſchen den beiden Häfen 
i vernichtend. 


Das Gutachten ſchließt mit der ſehr ernſten Erwägung, 
daß ein ſchraunkenloſer Wettbewerb zwiſchen 
zwei nahegelegenen Häfen, die demſelben 
Hinterland dienen, vernichtend iſt. Die Sach⸗ 
verſtändigen befürchten, daß ſich für die Häfen Danzig und 
Gdingen der Wettbewerb vernichtend auswirken wird, wenn 
nicht Answege zu einer Zuſammenarbeit geſucht und ae: 
funden werden. Das Gutachten ſpricht deshalb den Wunſch 
aus, daß Verhandlungen zwiſchen den beiden Parteien dazu 
führen mögen, ein Einvernehmen zu ſchaffen, das zu einer 
allmählichen Verbreitung des Gedankens der Zuſamnmen⸗ 
arbeit beider Häfen führt. 

Der Sachverſtändigen⸗Ausſchuß ſchlägt zur Förde⸗ 
rung einer Zuſammenarbeit beider Häfen 
die Schaffung eines Ausſchuſſes vor, der aus je zwei von 
der Danziger und der Polniſchen Regierung und aus 3 im 
Einvernehmen beider Regierungen zu bezeichnenden Per⸗ 
ſonen beſtehen müßte. Dieſer Ausſchuß müßte eine be⸗ 
ratende Aufgabe haben. Bei allen techniſchen, kommerziellen 
und finanziellen Fragen müßte der Ausſchuß von beiden 
Regierungen und dem Hafenausſchuß gutachtlich gehört 


e 


werden. Bei allem, was er zu tun hätte, würde ſich der 


Ausſchuß leiten 
haben. 

Von Danziger Seite wird dazu bemerkt: 

Bei dem Umfang des Gutachtens und der Kürze der 
Zeit ift es nicht möglich, ſchon jetzt ein völlig umfaſſendes 
Urteil über die Tragweite und den Wert des Gutachtens 
für Danzig abzugeben. Soviel kann indeſſen geſagt wer⸗ 
den, daß das Gutachten eine ſehr gründliche Be⸗ 
handlung der den Sachverſtändigen zur Begutachtung 
vorgelegten Probleme enthält. 

Die Schlußfolgerungen, zu denen die Sachverſtändigen 
gekommen ſind, ſcheinen in manchen Punkten vom 
Danziger Standpunkt aus geſehen, wenig 
befriedigend zu ſein. Auch haben die Sachverſtän⸗ 
digen in anbetracht der Schwierigkeiten der Probleme einige 
Punkte unerledigt gelaſſen und auf den Weg der Verhand⸗ 
lung vetwieſen. Die Erklärung für dieſes teils unbefriedi⸗ 
gende, teils unvollſtändige Ergebnis des Gutachtens dürfte 
darin zu finden ſein, daß in dem vorangegangenen Ver⸗ 
fahren über die Rechtslage mit der Ablehnung einer 
ausgeſprochenen Vorzugsſtellung des Danziger Hafens vor 
etwaigen polniſchen Häfen die Rechtsfrage eine Erledigung 
gefunden hat, die der Stellung Danzigs als „Polens Zu⸗ 
gang zum Meer“ und dem Sinn der Entſcheidung 
des Generals Haking über die Verpflichtung Polens 
zur vollen Ausnutzung des Danziger Hafens nicht voll 
gerecht geworden iſt. 

Es verdient beſondere Beachtung, daß die Sachver⸗ 
ſtändigen ſelbſt die Gefahren, die ſich aus dem Vorhanden⸗ 
ſein von zwei ſo nahe beieinander gelegenen, auf dasſelbe 
Hinterland angewieſenen Häfen ergeben, auch bei Beachtung 
der von ihnen aufgeſtellten Grundſätze als fortbeſtehend 
anſehen und daß ſie ſchwere Befürchtungen für die Zukunft 
haben, wenn nicht der Wettbewerb beider Häfen durch eine 
weitgehende Zuſammenarbeit auf ein erträgliches Maß be⸗ 
ſchränkt wird. Es wäre dringend wünſchenswert, 
wenn auf dem Wege der von den Sachverſtän⸗ 
digen empfohlenen direkten Verhandlungen 
bier ein für Dangig an nebmbarer Au sal eich 
gefunden werden könnte. 


von allgemeinen Intereſſen zu laſſen 


Danzigs Verhandlungsbereitſchaſt 
im Danzig ⸗polniſchen Streitverfahren- 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


In den drei Danzig⸗polniſchen Streitverfahren: 

1. polniſcher Antrag auf Feſtſtellungen angeblicher Ver⸗ 

fehlungen der Danziger Zollverwaltung in Sachen 
Veredelungsverkehr, kleiner Grenzverkehr uſw., 

2. polniſcher Antrag auf Abſchaffung der Danziger 
Eigenbedarfskontingente, ; 
3. Danziger Antrag auf Freizügigkeit in Danzig nativ- 

naliſierter Waren 


hatte der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes an die beiden 
Parteien, Danzig und Polen, die Frage gerichtet, ob ſie 
bereit ſind und glauben, durch Verhandlungen auf 
der Baſis des letzthin erſtatteten Gutachtens 
der Genfer Sachverſtändigen zu einer Verſtändigung zu 
gelangen. 

Die Regierung der Freien Stadt hat einen erneuten 
Beweis ihres guten Willens gegeben und unverzüglich ge⸗ 
antwortet, daß ſie zu Verhandlungen bereit iſt. 

Sie hat indeſſen auf die außerordentliche Not⸗ 
lage hingewieſen, in die größte Teile der Danziger In⸗ 
duſtrie durch die Zwangsmaßnahmen der polniſchen Regie⸗ 
rung gegen die Freizügigkett von Danziger Waren nach 
Polen gekommen ſind. Zu dieſen Zwangsmaßnahmen ge⸗ 
hört namentlich auch die Fortdauer der polniſchen Sperre 
gegen Waren aus dem Danziger Veredelungsverkehr, ob⸗ 
wohl dieſe Waren nach der vorläufigen Entſcheidung des 
Hohen Kommiſſars vom März 1932 und nach der Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundrates vom Mai 1932 frei nach Polen 
hätten eingelaſſen werden müſſen. 

Die Regierung der Freien Stadt hat daher vors 
geſchlagen, daß beide Parteien die Schlußvorſchläge dieſer 
Gutachten ſofort als vorläufige Regelung ſchon in Kraft 
ſetzen. 

Da die außerordentliche Schädigung der Danziger 
Volkswirtſchaft infolge der Fortdauer der polniſchen Ab⸗ 
ſperrung ein längeres Abwarten nicht mehr 
zuläßt, hat die Freie Stadt den Hohen Kommiſſar ge⸗ 
beten, auf der Baſis der Gutachten mit möglichſter Be⸗ 
ſchleunigung ſelbſt zu entſcheiden, wenn die Polniſche Re⸗ 
gierung nicht bis zum 22. September 1932 in der Lage ſein 
ſollte, den Danziger Verhandlungsvorſchlag anzunehmen. 


Kleine Nundſchau. 


Ein Staat, der Alimente zahlen muß. 


Dieſer Tage wurde der ungariſche Staat von einem 
Gericht in Budapeſt zur Zahlung von monatlichen Ali⸗ 
menten in Höhe von 15 Pengö an ein Mädchen verpflichtet, 
deſſen Vater, der bisher die Alimente zahlte, bei politiſchen 
Unruhen von einem Beamten erſchoſſen worden war. 
Der vom Vertreter des Kindes verfochtene Rechtsanſpruch 
gegenüber dem Staat ſtützte ſich auf den Umſtand, daß der 
Beamte gar nicht zum Waffentragen berechtigt war. 
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Sitorfli ſpricht. 


Zu der deutſchen Forderung anf Nüſtungsgleichheit 
nimmt auch der ehemalige polniſche Minifterpräfident 
General Wladyſtaw Sikorſkt, der bekanntlich vor 
mehreren Jahren in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter⸗ 


präſident in einer Rede in Poſen die Entdeutſchung 


unſerer altangeſtammten Heimat als wichtigen 
Programmpunkt ſeiner Regierung bezeichnete, Stellung. 
In einem Artikel im „Kurjer Warſzawfki“, auf den unſer 
Warſchauer Berichterſtatter in Nr. 215 der „Deutſchen 
Rundſchau“ vom 20. d. M. bereits hingewieſen hatte, ſchreibt 
Herr Sikorſki u. a.: 

Einige Tage vor der übernahme des Staatsruders 
ſchrieb Herr von Papen in der „G'e'r mania“: 


„Von ganzem Herzen nehme ich die Idee einer 
gemiſchten deutſch⸗franzöſiſchen Mili⸗ 
tärkommiſſion auf, die mit rückſichtsloſer Ehr⸗ 
lichkeit alle Fragen, die eine Verſtändigung mit 
Deutſchland, die eine allgemeine Abrüſtung ermög⸗ 
lichen könnte, durchſprechen würde. Dieſe 
Verhandlungen, die mit vollem Vertrauen 
von den militäriſchen Sachverſtändigen geführt wür⸗ 
den, würden zweifellos einen günſtigen Einfluß auf 
die öffentliche Meinung der beiden Länder ausüben, 
die durch die Atmoſphäre gegenſeitigen Mißtrauens 
vergiftet iſt.“ 


„Der gegenwärtige deutſche Kanzler“, ſo fährt Herr 
Sikorſki fort, „vermochte fein Programm in dieſer formu- 
lierten Form nicht durchzuführen. Es geht dies klar aus 
der Antwort Herriots hervor, der zutreffend voraus⸗ 
ſah, daß eines der Hauptziele der von Berlin unternomme⸗ 
nen Aktion das iſt, die Bande, die Frankreich mit ſeinen 
Verbündeten im Oſten verbinden, zu zerreißen. Trotzdem 
hat das riskante Spiel der „preußiſchen Junker“, obgleich 
ſie offen für ein ſo unpopuläres Ziel, nämlich für die 
Vorkriegsmethoden arbeiten, den Anſchein des Gelingens. 
Darauf weiſt eine Reihe von Tatſachen hin. So hat 
England trotz des Lauſanner Vertrauenspaktes ſich nicht 
amtlich mit der franzöſiſchen Antwort ſolidariſiert. (Herr 
Sikorſki konnte bei der Abfaſſung feines Aufſatzes die 
neueſte engliſche Denkſchrift noch nicht geleſen haben. D. R.) 

Ferner ſchreiben die Londoner „Times“, daß das 
Syſtem der Ungleichheit, das durch den Ver- 
ſailler Vertrag geſchaffen worden fet, nicht weiter 
aufrecht erhalten werden könne. Die Formulierung der 
Forderung einer Neorganifatton nur der Landkräfte des 
Reiches durch Herrn von Schleicher hat zweifellos dazu 
beigetragen, daß man an der Themſe dieſen Standpunkt 
einnahm. Es kann ſein, daß der Beſchluß des ſofortigen 
Baues des neuen Panzerkreuzers C dazu beitragen wird, 
daß die engliſche öffentliche Meinung, die im allgemeinen 
Deutſchland freundlich geſinnt iſt. und zwar wegen der 
demokratiſchen Regierung des Reiches und auf Grund der 
geſchickten Politik Streſemanns, zu einer Anderung der 
Stimmung beitragen wird. 

Der Standpunkt Italiens tft 
deutſchfreundlich. Es geht dies aus der ebeuſo klaren 
wie brutalen Auslaſſung hervor, die vor einigen Tagen von 


ſeiten Muſſolinks erfolgte. ; 
Es bleibt nur noch die Politik der Vereinigten 


Der von der anderen Seite 
Ab x ü ſt un gs plan 

p j N 0 komp je 
ternationalen Lage zu fo paradoxen beer Ben 
zur Verringerung der franzöſiſchen Armee 
um annähernd 100000 Mann und zur Schwächung anderer 
Nachbarn des Reiches bei gleichzeitiger Legaliſierung der ge⸗ 
heimen Rüſtungen Deutſchlands, wodurch die Grundl ige 
hergeſtellt wird für eine große Entwicklung in der Zukunft. 

Um nichts anderes bemüht ſich ſchließlich General von 
Schleicher, indem er ſich der von den franzöſiſchen und 
en Sozialiſten leider aufgeſtellten Alternative be 
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entweder allgemeine Abrüſtung oder Aufrüſtung 
Deutſchlands. 


Dieſes Spiel wird erheblich begünſtigt durch die Abſicht 
Henderſons, die Abrüſtungs⸗Konferenz um jeden 
Preis zu retten, um fo mehr, da ſich mit ihm in dieſer 
Beziehung der britiſche Premierminiſter Macdonald 
ſolibartſch erklärt. Das wiſſen die Deutſchen ganz genau 
und deshalb verfaßte die Reichsregierung nach Empfang 
der franzöſiſchen Antwort eine neue Note nud richtete ſie 
diesmal nach Genf, um dem Vorſitzenden der Konferenz 
mitzuteilen, daß Deutſchland ſich der Teilnahme an deren 
Beratungen ſolange enthalte, bis die Mächte ſeine 
grundſätzlichen Forderungen in Sachen der Abrüſtungs⸗ 
gleichheit annehmen. Der gegenwärtige hiſtoriſche 
Zeitpunkt iſt tatſächlich als „kritiſch“ zu bezeichnen. Man 
kann ohne Übertreibung ſagen, daß heute die Waage des 
Schickſals von Frieden und Krieg ſchwankt. Und wenn eine 
Organiſierung der wirklichen Bürgſchaften der internatio⸗ 
nalen Sicherheit auch weiter unmöglich ſein wird, dann 
bleibt die einzige Zuflucht für die Sicherung unſerer Gren⸗ 
den nur die moraliſche und materielle Kraft 
des Volkes und die von ſo vielen Seiten beanſtandeten 
Bündniſſe. 
„Angeſichts deſſen muß mit Nachdruck feſtgeſtellt werden, 
ß Polen im Falle ihm ein bewaffneter Kon⸗ 
flikt aufgedrängt wird, Gegnern gegenüberſtehen wird, 
die ein materielles übergewicht haben. 
Sikorſkt ſchließt mit der Forderung, daß stet- 
bewußt in Friedenszeiten eine Kriegs⸗ 
bereitſchaft organiſiert werden müſſe. Um 
dieſen Kampf um ſeine Exiſtenz ſiegreich zu beſtehen, muß 
Polen das Volk geſchlofſen, politiſch und ſozial ein- 
heitlich ebenſo wie die Armee mobiliſieren, die in mora⸗ 
liſcher Hinſicht weit höher ſteht als das Heer des 
egners.“ 


taaten von Amerika. 
ini; Suropa  ulizonierie 


Verlangen Sie überall 
auf der Neiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Gels und auf den Babnböſen die 


k Deutſche Rundſchau. 


ſoweit wie möglich zu überwinden. 


ſind gleichberechtigt und gleichwillkommen. 


entſchieden 


Toc 9, 


eine einzigartige Bewegung im chriſtlichen England unſerer Tage. 


Einem Aufſatz von Studtenreferendar Martin Auguſt 
Schmidt, Bonn, in der „Academia“, München, entnehmen 
wir folgende Ausführungen: Toc H, eine Abkürzung in 
der Militär⸗Signalſprache, bedeutet „Talbot onfe”, 
Gilbert Talbot hieß ein junger britiſcher Leutnant, der am 
30. Juli 1915 bei Hooge in Flandern fiel. Auf ſeinen 
Namen weihte im Dezember desſelben Jahres ſein Bruder 
Neville Talbot, damals Feldgeiſtlicher, heute anglikaniſcher 
Biſchof von Pretoria, ein Soldatenerholungsheim in dem 
flämiſchen Ort Poperinghe ein, dem im November 1917 die 
Eröffnung eines anderen Talbot⸗Hauſes in Ppern folgte. 
Das Neuartige bei der Gründung war, daß ſie ein „Every⸗ 
man's Club“, ein „Jedermanns⸗Klub“ war, in dem 
Offtziere wie Mannſchaften ſich beim Urlaub zuſammen⸗ 
fanden, um ſich gemeinſam, ohne jeden Rangunterſchied, 
von dem mörderiſchen Ringen vor Ypern auszuſpannen 
und zu erholen. Um jenen Geiſt der chriſtlich-brüderlichen 
Kameradſchaft, der im flandriſchen „Everyman's Club“ ge⸗ 
herrſcht hatte, und der alle Rang⸗ und Standesunterſchiede 
in der feinſten Weiſe überwand, zu weiterem, friſchem 
Leben in den Frieden hinüberzuretten, entſchloß ſich 1919 
der Geiſtliche Philipp Clayton, einer der Mitbegründer 
von Toc H, in London ein neues „Talbot Houſe“, einen 
neuen „Everyman's Club“ zu eröffnen. In kürzeſter Zeit 
blühte die neue Organiſation zunächſt in England ſelbſt, 
ſodann in allen von Angelſachſen berührten Landen in 
ganz erſtaunlicher Weiſe auf. 

Toc H will den Geiſt der Kameradſchaft, der brüder- 
lichen, uneigennützigen Gemeinſchaft, ſo wie er ſich im 
Kriege an der Front ausgebildet hatte, in den Frieden, in 
die Zukunft, in die Jugend hinübertragen, damit er helfe, 
dem heutigen Leben mit ſeiner materialiſtiſchen Gier und 
ſeiner mechaniſchen Haſt, mit ſeinen bitteren Nöten, ſeiner 
Unfeſtigkeit und ſeinem ſchier endloſen Grau wieder einen 
mehr chriſtlichen Rhythmus und etwas mehr Sonnenſchein 
zu geben. Als vornehmſte Aufgabe hat es ſich geſetzt, die 
ſozialen Unterſchiede, die in England beſonders ſtark ſind, 
„Laſſet hinter euch 
jeden Rang, alle, die ihr hier eintretet!“ iſt der Wahl⸗ 
ſpruch, der jedes Toe H⸗Haus kennzeichnet. Toc H ijt von 
vornherein bewußt nicht als „Frontkämpferbund“ neu auf⸗ 
getan worden, ſondern als ein allumfaſſender und wirklich⸗ 
keitsnaher „Jedermanns⸗Klub“, der ſich ganz beſonders an 
die herangereifte Jugend wendet und dieſe Schulter an 
Schulter mit der Kriegsgeneration für das hohe Ideal 
wirken läßt. Und dieſes Ideal iſt die alte urchriſtliche 
Caritas. £ r 

Caritas muß nach innen herrſchen. Alle „Toe H People“ 
Mitglied kann 
„jedermann“ werden, der 16 Jahre alt und chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſes iſt; nur hat er vor ſeiner eigentlichen Aufnahme 
eine längere Probezeit abzulegen. Toe 9 umfaßt An- 
gehörige nicht bloß aller chriſtlichen Konfeſſionen, ſondern 
auch ſämtlicher Stände und aller politiſchen Richtungen. 
Ich habe als Gaſt regelmäßig an den Dienſttagabend⸗ 
meetings des Readinger Toc H teilgenommen und habe 
dabei Geiſtliche, Offiziere, Arzte, Lehrer, Kaufleute, An⸗ 
geſtellte, Arbeiter, Studenten und Pennäler in bunter 
Geſellſchaft und Plauderei kennengelernt. Sie alle ſind von 
dem Willen beſeelt, ſich zu verſtehen und gemeinſam an ſich 
zu arbeiten. Dieſe gemeinſame Arbeit im Innenleben von 
Toc H beſteht nicht allein in kameradſchaftlichem Verkehr, 
ſondern vorzüglich in der bewußten Pflege von Religioſi⸗ 
tät, in der gegenſeitigen Durchdringung mit ſittlichem 
Lebensernſe und nicht zuletzt in der Erweiterung der All⸗ 
gemeinbildung der Mitglieder. Gerade dem letzteren Ziel 
dienen neben anderem die Gruppenabende. Bei 
Abendmeetings der Readinger Toe H⸗Gruppe z. B., denen 
ich beiwohnte, hörte man die verſchiedenſten Männer 
reden: Ein „Toc H Padre“ — Toe H unterhält für feine 
Mitglieder beſondere Seelſorger der größten chriſtlichen 
Bekenntniſſe — ſprach über die Toc H⸗Ideale und ihre 
praktiſche Auswirkung. Der Vorſitzende der Readinger 
Vereinigung für Völkerbundarbeit hielt einen ſehr ein⸗ 
drucksvollen Vortrag über das Völkerbundproblem mit 
ſeinen Licht⸗ und Schattenſeiten. Ein kanadiſcher Major 
gab ein anſchauliches Bild von der wirtſchaftlichen Lage 
und den Einwanderungsmöglichkeiten in den britiſchen 
Dominions. Ein Miſſionar behandelte in ſehr objektiver 
Weiſe die für England ſo heikle Indiſche Frage. Ich ſelbſt 
babe — einer beſonderen Aufforderung folgend — bei einer 
Bezirksverſammlung in der Nähe von Reading über das 
politiſche und ſoziale Leben im Deutſchland der neueſten 
Zeit geſprochen. Jedem dieſer Vorträge folgte eine all⸗ 
gemeine Ausſprache. 


Zur Pflege von Kameradſchaft, Religioſttät, Allgemein⸗ 
bildung kommt noch — typiſch engliſch — die Pflege der 
eigenen Toe H-Tradition hinzu. So jung diefe Tradition 
auch iſt, ſo erhaben iſt ſie. Nahm ſie doch ihren Urſprung 
in jenem jahrelangen fürchterlichen, aber heroiſchen 
Ringen vor Ppern, in dem Tauſende und aber Tauſende 
engliſche Soldaten, unter ihnen der junge Leutnant Talbot, 
ihr Leben ließen. Der Traditionskult kommt am feinſten 
in der Pflege der Totenerinnerung zum Ausdruck. Vor 
jedem Toc H⸗Meeting findet die ſogenannte „Ceremony 
of Light“, die Lichtfeier, ſtatt. Es ift eine ergreifende Szene, 
wenn im Halbdunkel des Verſammlungsraums — nur die 
ſymboliſche Toe H⸗Lampe brennt — jedesmal ein anderes 
Mitglied der Toe H⸗Gruppe die kurzen Worte ſpricht: 
„Mit Stolz und Dank laßt uns denken unſerer älteren 
Brüder. Nicht betagt ſollten ſie werden, wie es unſer Los 
iſt, unſer, die wir da blieben. Für immer frei ſind ſie von 
herbem Alter und dem zerſtampfenden Schritt der Zeit. 
Beim Schein der untergehenden Sonne und im Licht des 
jungen Morgens (alle): laßt uns ihrer gedenken!“ 

Die Caritas, die Toc H nach außen hin ausübt, tft ſehr 
rührig und wirkungsvoll und iſt der praktiſche Gehalt der 
Bewegung. Sie beſteht in zwei Arten von Liebestätigkeit, 
für die man recht treffende Bezeichnungen aus dem 
Sanitätsdienſt im Feld gewählt hat: „Stretcher⸗bearing 
work“ = Krankenträgerdienſt und „ſheep⸗dog work“ 
Schäferhundarbeit, Aufſpür⸗ oder Suchdienſt. Das 
„ſtretcher⸗ bearing work“ ijt der freiwillige Dienſt án allen 
im Leben Leidenden wie z. B. den Kranken, Arbeits⸗ 
untauglichen, Taubſtummen und Blinden, den Verein⸗ 
ſamten und Geächteten, den verkrüppelten und verwahr⸗ 
loſten Kindern und den Gefangenen ſowie den aus dem 
Gefängnis Entlaſſenen. Auch iſt ein ſtändiges Hilfswerk 
für die Armen eingerichtet, das u. a. Liebesgaben jeder Art 
ſammelt und verteilt. Das „ſheep⸗dog work“ ſich 


den 


auf alle diejenigen, die zwar nicht unmittelbar leiden, die 
aber feinen ſeſten Boden im Leben beſitzen, fo z. B. auf die 
Auswanderer, die Soldaten, die in die Kolonien gehen, 
und deren Angehörige, ferner auf die Arbeitsloſen ſowie 
die entlaſſenen Soldaten und Matroſen, und ſchließlich vor 
allem auf die Jugend. Gerade der Jugend hat Toc H fein 
beſonderes Augenmerk zugewandt. Es ſteht in engſter Be⸗ 
ziehung zu den verſchiedenſten Jugendverbänden, wie z. B. 
den in England ſo ungeheuer verbreiteten Pfadfindern. 
Es organiſiert Spielhäuſer, Theateraufführungen, Aus⸗ 
landsreiſen, Ferienlager, Sporttreffen u. a. m., und zwar 
nicht allein durch finanzielle Unterſtützung, ſondern durch 
tätige, oft werktätige Anteilnahme der Toc H-Mitglieder, 
die ihre Freizeit für dieſe Zwecke opfern. 

Jede Toe H⸗Gruppe hat einen freiwilligen „Beamten“, 
den ſogenannten „Jobmaſter“ (= „Beſchäftigungsmeiſter“), 
der mit der größten Umſicht nach allen Punkten fahndet, 
wo oc H einſpringen kann, und dann unter den uppen- 
mitgliedern die paſſenden „Werkleute“ ausfindig macht, mit 
denen er den beſten Weg für ihr Handeln beſpricht. — Kein 
Wunder, daß Toc H, das mit keiner der beſtehenden In⸗ 
ſtitutionen „konkurrieren“, vielmehr mit dieſen nur zu⸗ 
ſammenwirken will, heute in allen angelſächſiſchen Landen 
von ſämtlichen Ständen, Behörden, Bekenntniſſen uſw. die 
größte Hochachtung und Unterſtützung entgegengebracht 
wird. Sein Ehrenvorſitzender iſt der Prince of Wales 
geworden, der große Summen aus feinem Privatfonds für 
Toc H⸗Zwecke ſtiftet. Einen Tag im Jahr weiht er aus⸗ 
ſchließlich Toe H, und am Abend dieſes Tages vollzieht er 
im Kreiſe der Londoner Gruppe die „Ceremony of Light“. 
Ein anderes ſehr tätiges Vorſtandsmitglied iſt der Duke 
of York, des Königs zweiter Sohn; er verbringt zudem 
jeden Sommer vier Wochen mit einer Schar von Kindern 
der verſchiedenſten Familien — feudalen Eton Boys ſowohl 
wie Großlondoner Arbeiterſöhnen — in einem auf ſeine 
Koſten unterhaltenen Ferienlager in Kent, wo er als 
älterer Freund mit ihnen zuſammenlebt. Seine Frau, die 
Ducheß of Pork, iſt die Vorſitzende des weiblichen Toe H⸗ 
Hilfsbundes, der „Toe H⸗League of Women Helpers”. 

Toc H iſt tatſächlich im Begriff, ſich über die ganze 
angelſächſiſche Welt zu verbreiten. Es beſitzt heute ſchon 
Gruppen in den Vereinigten Staaten von Amerika, in 
Neuſeeland, in Indien, in China und ſogar in Paris und 
Berlin. Und doch iſt es keine Vereinigung der Millionen 
und der Maſſen. Es hat nur verhältnismäßig wenig Mit⸗ 
glieder, dieſe aber aus allen Schichten. Es heißt zwar 
„jedermann“ gaſtfreundlich willkommen, in ſeinen Reihen 
jedoch kann es bloß wirklich wertvolle und zuverläſſige 
Menſchen von beſonderer Charakterſtärke brauchen, die ſich 
zuerſt einer eingehenden Probezeit unterworfen haben. 
Aber — und das iſt das Große — es wirkt wie ein Sauer⸗ 
teig des Guten, der guten Tat im ganzen Leben der eng⸗ 
liſchen Welt. 


— . —— —„— ——„— — 


Jie Flucht aus der Stadt. 


Eine Zeiterſcheinung, die ſich in anderen Ländern, vor⸗ 
nehmlich in Deutſchland ſchon feit Jahresfriſt bemerkbar 
macht, wird in Polen in jüngſter Zeit gleichfalls erkenn⸗ 


bar, nämlich ein Abſtrömen von Stadt⸗ 
bewohnern nach dem Lande. Städtiſche Familien 


kaufen Bauernwirtſchaften von 8—15 Morgen an, um fortan 
in Bauernhütten zu wohnen und ſich der Landarbeit zu 
widmen. Die meiſten Siedler ſind penſionierte Beamte, 
auch Offiziere, die von ihrer kleinen Penſion in den 
größeren Städten nicht leben konnten, deren Mittel aber 
hinreichten, um ſich eine gute bäuerliche Exiſtenz zu ſchaffen. 
Dieſe neue Kategorie von Dorfbewohnern 
macht ſich zumal in der näheren und weiteren Umgebung 
von Warſchau bemerkbar, wie z. B. bei Grodziſko und 
bei Skierniewice. In einem der Dörfer haben ſich 
als Landwirte angeſiedelt: ein Arzt, ein ehemaliger 
Bankdirektor, ein penſionierter Oberſt, ſowie noch 
andere Angehöriger ſtädtiſcher und intellektueller Berufe. 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 24. September. 


Königswuſterhauſen. 


06.20: Von Königsberg: Konzert. 11.00: Stunde der Unterhal⸗ 
tung. 12.00: Wetter. 12.05: Schulfunk. Deutſche Meiſter des 
Barock und Rokoko (Bach⸗Händel⸗Mozart). Chor und Orcheſter 
der 1. Städtiſchen Studienanſtalt Berlin. 14.00: Von Berlin: 
Kabarett. 15.00: Kinderbaſtelſtunde. Die Abreiſe des Herrn 
15.45: Frauenſtunde. dda Weſtenberger: Berlin und Provinz 
in Urteil und Wirklichkeit. 16.00: Dr. M. Lezius: Uniform und 
Überlieferung. 16.30: Von Hamburg: Konzert. 17.90: Viertel⸗ 
ſtunde für die Geſundheit. Dr. Hertha Franz: Mundpflege des 
Kleinkindes (Zwiegeſpräch). 17.50: Karl Förſter: Neue Gartens 
88 für Jedermann. 18.05: Muſikaliſche Wochenſchau. 

fred Schlee: 285 5 Tanz im Ausland, ein Sommerbericht. 
18.90: Dr. Johannes Günther: Deutſch für Deutſche. 18,55: Weis 
ter. 19.00: Engliſch für Anfänger. 19.25: Neihsfunifwart Dr. 
Redslob: Deutſchlands ſchöpferiſcher Anteil an der Geſtaltung der 
Stile (III): Plaſtik. 19.45: Dr. Wrede: Kirche als Bindung und 
Verbindung. 20.00: Von Hamburg: Großes Funk⸗ Potpourri. 
22.00: ant Fr Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24.00: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gletwitz. 


06.20: Konzert. 
hunderts. 13.05 


11.90 ca.: Aus beliebten Opern des 19. Jahr 

ca.: Konzert (Schallplatten). 14.05: Konzert 
(Schallplatten). 16.80: Unterhaltungskonzert. 18.00: Das Buch 
des Tages. 18.45: Zeitdienſt. 19.15: Abendmuſik (Schallplatten). 
20.00: Von Mühlacker: Bunter Abend. 22.20: Zeit, Wetter, Preſſe. 
Sport. 22.45—24.00: Zu Unterhaltung und Tanz. 


06.30— 08.15: Konzert. 10.05: Von Danzig: Schulfunkſtunde. Paula 
Muet: Stimmen der Völker in ihren Nationalhymnen. 11.90: 
Konzert. 13.90—14.90: Schallplatten. 15.90: Von Danzig: Baſtel⸗ 
ſtunde für unſere Kleinen. 16.05: Von Berlin: Konzert. 18.35: 
Dr. W. Schück: Die Deutſchen in Südamerika und die Kriſe. 
19.00: Königsberger Mandolinen⸗ und Gitarren⸗Vereinigung 
Kahrau. 19,55: Wetter. 20.00: Theodor Körner zum Gedenken. 
Muſikaliſch⸗literariſche Veranſtaltung. 22.10 ca.: Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. Anſchl. bis 00.90: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Pim. 


"Bede 


Menge Material geſammelt, 


eat Nundſchau. 


Reichsbank⸗Diskont 4% 


Die bereits angekündigte Diskontſenkung der Deutſchen Reichs⸗ 
dankt erfuhr eine Verzögerung, obwohl man in deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen diefe Diskontſenkung bereits einen Tag früher er⸗ 
wartete. Wie der Zentralausſchuß der Reichsbank in der Vor⸗ 
mittagsſitzung vom 21. September bekannt gibt, ift der offizielle 
Diskontſatz mit Wirkung vom 22. September um 1 Prozent, 
jè $. von 5 auf 4 Prozent ermäßigt worden. Der Lombar d ſ a tz 
beträgt ab 22. September 5 Prozent. In dem amtlichen Commu- 
niqué weiſt die Reichsbankleitung darauf hin, daß die Herabſetzung 
durch eine weitere Erleichterung und Verflüſſigung an 
den deutſchen Geldmärkten ermöglicht worden iſt. Weitere Gründe 
für eine Ermäßigung ſind in der erheblichen Ermäßigung der offi⸗ 
ziellen Raten an den führenden Plätzen des Auslandes zu erblicken. 


Kein Grund zur Erhöhung der Kohlenpreite. 


Nichts hat die polniſche Offentlichkeit in den letzten Tagen ſo 
ſtark zeſchäftigt, wie der plötzliche Entſchluß der Vereinigung der 
pol Kohleninduſtrie, die Kohlenpreiſe am Inlandsmarkte zu 
erhöhen. Dieſe plötzliche Überraſchung mußte vielfach in eine Ent- 
rüſtung übergehen, da gerade jetzt in der Sffentlichkeit das 
Problem der Preiſe mit einer Erbitterung ausgefochten wird, und 
die Kartellpreiſe von allen Seiten Angriffen ausgeſetzt ſind. In 
anbetracht der herannahenden Wintermonate ſcheint ſelbſt die Re⸗ 
Sed keine maßgebenden Gründe für eine Preiserhöhung der 
Kohle zu finden. Die Verſorgung der Bevölkerung mit Kohle 
ſcheint bei dem Widerſtande der Regierung gegen die Erhöhung 
weniger mitzuſprechen als die Tatſache, daß ein großer Teil der 
Wirtſchaftsbetriebe bei der Schwäche aller anderen Preiſe eine 

ehrbelaſtung ihrer Produktionskoſten über⸗ 
nehmen müßten. Die Regierung nimmt bieſes Problem ſehr ernſt, 
denn am 19. d. M. fand eine Konferenz ſtatt, an welcher die Re⸗ 
gierung ſehr ſtark vertreten war. Den Vorſitz führte der Miniſter 
für Induſtrie und Handel Zar zycki, es nahmen daran teil 
der ſtellvertretende Miniſterpräſident Prof. Zawadzki, Vize⸗ 
miniſter Lechnieki, Departementsdirektor ffir Hüttenweſen 
und der Wofewode Grazynſki. Die oberſchleſiſche 
Grubeninduſtrie hatte Vertreter ſämtlicher Konzerne entſandt. 

Die von der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie veröffentlichte Er⸗ 
höhung der Kohlenpreiſe war Gegenſtand von Beratungen, die auf 
beiden Seiten hartnäckig durchgefſihrt wurden. Nach langen Er⸗ 
örterungen ſtellte die Konferenz feſt, daß keine Gründe vor⸗ 
handen ſind, die eine Erhöhung der Preiſe für Heizkohle 
rechtfertigt würden. Nach dieſer Feſtſtellung wandte fih Handels- 
miniſter Zarzyeki an die anweſenden Vertreter der Kohleninduſtrie 
mit dem Appell, mit den Regierungsfaktoren zuſammenzuarbeiten, 
um die bisherigen Kohlenpreiſe aufrechtzuerhalten. Er wies gleich⸗ 
zeitig darauf hin, daß eine un gerechtfertigte Kohlen⸗ 
preiserhöhung die Lage am Innenmarkte nur verſchärfen 
würde, und daß die Regierung nötigenfalls gezwungen ſein werde, 
8 Erhöhungen der Kohlenpreiſe ihre Maßnahmen zu 
r DN 
Bei der Lage der Kohleninduſtrie, die bekanntlich von der Ne- 
gierung als einer der wichtigſten Exportfaktoren zuvorkommend 
behandelt wird, wurde auch das Problem des Kohlenervorts ete 
örtert, der in einem gewiſſen Zuſammenhang mit der Preisgeſtol⸗ 
tung am Inlandsmarkte ſteht. Vor Jahresfriſt wurde bekanntlich 


zur Stützung des Kohlenexportes ein Ausaleichs fonds ge⸗ 


bildet. Dieſer Ausgleichsfonds foll weiter aufrechterhalten werden, 
ebenſo wird die Kohlenervortkon vention der ober 
ſchleſiſchen Induſtrie aufrechterhalten. 


Neuregelung des polniſchen Exports? 


Am 15. September traf der Direktor des Berg- und Hütten⸗ 
departements Pech e, der zuletzt in Oberſchleſien und im Dom- 
browaer Revier weilte, in Warſchau ein. Veme unterſuchte in den 
beiden Kohlenbezirken folgende Angelegenheiten: 
änderung der Kohlenvreiſe und Werkaufsbedingungen 


ſowie die Angelegenheit der Verlängerung der Ex vort 


konvention, die am 1. Oktober erliſcht. 

In bezug auf die Kohlenpreiſe hat Direktor Peche eine ganze 
das auf der Konferenz zwiſchen 
Regierungsvertretern und Vertretern der Kohleninduſtrie zur 
Verhandlung kommen wird. Was die Kohlenerportfonvention 
anbetrifft, ſo beſteht, wie bekannt, bei der Konvention ein Aus⸗ 


gleichsfonds zur Deckung der Verluſte, die die Kohleninduſtrie beim ; 


Export erlitten hat. Wie verlautet, erfolgt gegenwärtig eine Re⸗ 
vifion der Kohlenkonvention, die auf Grund eines Schiedsſpruches 
der Regierung abgeſchloſſen wurde. Die Regierung beſitzt in 
bezug auf die Kohleninduſtrie eine Reihe von Vollmachten, auf 
Grund einer Verfügung, die den Kohlenumſatz regelt. Nach 
dieſer Verfügung kann die Regierung eine Zwangsorganiſation mit 


‚einem Regierungskommiſſar an der Spitze bilden. 


— ——— — 
Firmennachrichten. 


Natel (Nafto), Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Antoni Pieczynſki iſt mit dem 14. September d. M. 
eingeleitet worden. Konkursverwalter iſt der Kaufmann Wofeiech 
Sroka in Nakel. Gläubiger⸗Anſprüche ſind bis zum 9. Oktober 
zu ſtellen. Termine: am 10. Oktober, 9 Uhr, und am 5. Dezember, 
9 Uhr, im Burggericht. 


Labiſchin (Labyſzyn). Zwangsverſteigerung des in 
Bartſchin gelegenen Grundſtückes, Grundbuch Bartſchin, 
mao L 18, Sub, dh! 1 u ere am 

3 ptember 5 r im Burggericht, Zimmer 7, lächen⸗ 
inhalt 1,58,90 Hektar, mit Gebäuden. a 12 

Tremeſſen (Traemefzno). In Sachen des Konkurſes 

das Vermögen der Firma „Krochmalnia Trzemeſzno“, Inh. 

Marloff, iſt ein Termin für den 11. Oktober, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht anberaumt. 

Schwetz (Swiecie). Zwangsverſteigerung der Grund⸗ 
ſticke Schwetz, Grundbuch L. 799, 900, 801, 802 und 803 (mit Ge- 
bäuden), Inh. Helena Skabecka, in Schwetz am 14. November, 
10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 21. Gläubiger⸗Anſprüche find bis 
zum Verſteigerungstermin geltend zu machen. 
F. Strasburg (Brodnica). Im Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Staniſtaw Krukowfki 
Someni am 8. Oktober 1932, 9 Uhr, im Burggericht, Zim⸗ 
mer 40. h 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 


Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


beiliegen. 
- Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


anzubringen. 


K. 508. 1. Welchen Ausgang der Prozeß nimmt, kann man 
nicht vorausſagen; wenn die Mieter Arbeitslofigkeit geltend machen 
und das Gericht die Tatſache der unverſchuldeten Arbeitsloſigkeit 
feſtſtellt, darf die Exrmifjion in der Zeit vom 1. 11. bis 31. 3, nicht 
durchgeführt werden. Die Exmiſſion darf auch (u z. nicht bloß 
in der Winterzeit) auf Grund einer Entſcheidung des Gerichts nicht 
ſtattfinden, wenn der Arbeitsloſe Arbeit erhalten hat, die laufende 
Miete zahlt und außerdem die rückſtändige Miete in Raten zu 
25 Prozent der Monatsmiete abzahlt. Treffen diefe Vorausſetzun⸗ 
gen nicht zu, ſo wird die Exmiſſion durchgeführt. 2. Wenn Sie die 
Möbel des Mieters mit Arreſt belegt haben, ſo haben Sie ſich ja 
eſichert. Überdies haben Sie ein Zurückbehaltungsrecht an den 

öbeln; Sie können ihre Wegſchaffung verhindern. Die bet 
Durchführung der Exmiſſion zurückbehaltenen Möbel können Ste 
nach den Beſtimmungen über Pfandverkauf verkaufen. D. h. nur 
nach einer beſtimmten Zeit und zwar im öffentlichen Verſteigerungs⸗ 
termin, der vorher öffentlich bekannt zu machen iſt. 

Anfrager H. aus Oſiek n. Notecig. Wir find im Zweifel, ob 
er. ein Jahr nach Verluſt Ihrer Stellung, in der Sie ver- 
icherungspflichtig waren, noch einen Anſpruch auf Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung haben, die bekanntlich ziemlich eng befriſtet iſt. Sie 
hätten nach Ihrem Austritt aus der Stellung der Verſicherungs⸗ 
anſtalt davon Mitteilung machen müſſen. Aber immerhin: die 
Verſicherungsanſtalt iſt zur Auskunft über den Stand der Sache 
verpflichtet. Sie können ſich beſchwerdeführend an den Direktor der 
Verſicherungsanſtalt wenden. : 

H. M., Bydgof es, ul. 20. ſtyczuia. Wenden Sie fiğ an den 
Duncker zer Berfperungdantom. 


Vers 


in Görzno 


rere 


Dr. Er. Man iſt mit Recht gewohnt, der Preisbewegung der 
Textilrohſtoffe beſondere Beachtung zu widmen, wenn man, fid 
über den vermutlichen Verlauf der Konjunktur ein Bild machen 
will. Im Abſatz von Textilerzeugniſſen und damit im Verbrauch 
von Textilrohſtoffen äußert ſich beſonders deutlich die Entwicklung 
der Kaufkraft; Bekleidungsgegenſtände ſtehen auf der Grenze zwi⸗ 
fen unentbehrlichem, aufſchtiebbarem und entbehrlichem Verbrauch, 
und darum iſt ihr Abſatz gegen etwaige Kaufkraftſchwankungen weit 
empfindlicher, als etwa der von Lebensmitteln. Während die Lage 
des Getreidemarktes zum ausſchlaggebenden Teil vom Ausfall der 
Ernten bzw. der Voreinſchätzung der Ernteergebniſſe abhängig iſt, 
ſpielt bei den Textilrohſtoffen die Geſtaltung des Konſums neben 
der Höhe der Produktion eine äußerſt wichtige Rolle. Es iſt ein 
Kennzeichen einer ſich allmählich belebenden Konjunktur, wenn auf 
Grund beſonders tief gefallener Preiſe wieder über den unbedingt 
notwendigen Lebensbedarf hingus gekauft werden kann. Derartige 
Tendenzen pflegen ſich in der Preisbewegung an den Textilmärkten 
beſonders genau auszuprägen. 


Die Preisbewegung der letzten 3 Jahre zeichnet ſich durch eine 
raſche, ſich ſprunghaft vollziehende Auf⸗ und Abwärtsbewegung 
aus. Vom Juni 1930 bis Dezember 1930 glitt die Notierung in 
Newyork von 14,50 Ets./lbr. auf 10.01 Cts., ſtieg im Februar 1931 
wieder auf 11.01 Cts. empor, fant ſodann im Juni 1931 auf 8.97 
und erreichte in der Folgezeit mit wenigen kleinen Unterbrechungen 
den Tiefftand von 6.92 Cts. Im laufenden Jahr haben die Baum⸗ 
wollpreiſe in ihren Schwankungen nur das Auf und Ab der 
Beurteilung der weltpolitiſchen Ausſichten widergeſpiegelt. Seit 
Anfang September ſetzte eine anhaltende Preisſteigerung ein, die 
indes vom 7. September ab durch einen erneuten Preisrückſchlag 
abgelöſt wurde. Die Preisbildung an den Haupthandelsplätzen der 
Welt (in Pence je Ibr.) weiſt folgende Zuſammenſtellung auf: 


Newyork Liverpool Bremen 
1. 9. 32 8.30 8.70 9.56 
2. 9. 32 8.75 8.90 9.45 
3. 9. 32 8.90 9.25 10.04 
5. 9. 32 — 9.25 10.10 
6. 9. 32 8.95 9.65 10,30 
7. 9. 82 9.00 9.40 10.19 


Über die in der erſten Septemberwoche einſetzende Hauſſebewegung 
ging die überwiegende Meinung dahin, daß es ſich bei dieſer an⸗ 
haltenden Aufwärtsbewegung der Preiſe um eine Dauer⸗ 
erſchein ung handle, und daß in Kürze mit einem ſich an⸗ 
bahnenden Konſunkturaufſchwung zu rechnen ſei. Begründet wurde 
dieſe optimiſtiſche Einſtellung damit, daß die Urſachen, welche auf 
die Aufwärtsbewegung der Preiſe einwirkten, ganz andere feien, 
als diejenigen, welche vorübergehende Preisiteigerungen in den 
letzten Jahren der Kriſe hervorriefen. Während man die gelegent⸗ 
lichen Belebungen des Marktes im Anfangsſtadium der Kriſe auf 
rein ſpekulative und pſychologiſche Momente und in der Folgezeit 
auf wirtſchaftspolitiſche Maßnahmen, insbeſondere der Amerikani⸗ 
ſchen Regierung zurückführte, wurde die Hauſſe in der erſten 
Septemberwoche in der ſich anbahnenden Steigerung des Verbrauchs 
erblickt. Die Urſache des augenblicklichen Rückſchlages wird auf 
erhöhte Ernteſchätzungen zurückgeführt und als vorübergehende 
Erſcheinung angeſehen. ; 

Um die Frage zu beantworten, wie dieje Entwicklung auf den 
internationalen Märkten ſich auf die polniſche Baumwollwirtſchaft 
auswirken wird, iſt es notwendig, einen Blick auf die Entwicklung 
dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen zu werfen. 


Von dem ſtarken Verfall der europäiſchen Baumwollinduſtrie 
iſt die polniſche Baumwollwirtſchaft nicht verſchont geblieben. 
Den Niedergang der Konjunktur veranſchaulicht die Anzahl 
der in den Spinnereien und Webereien in Betrieb befindlichen 
Maſchinen. Gegenüber dem Höchſtſtaud ift vom März 1929 bis 
Dezember 1930 die Zahl der Spindeln für Feingarn in einer 
Schicht von 104,4 Prozent auf 61,2 Prozent, in 3 Schichten von 
156,3 Prozent auf 76,6 Prozent zurückgegangen. Eine ähnliche Ent⸗ 
wicklung zeigt die Anzahl der Spindeln für Garnabfälle und 
Vigognegarn und der Webſtühle. 


Die ſchwierige Lage der polniſchen Baumwollinduſtrie geht 
indes in ihrem Urſprunge bis in die Anfangszeit der wieder⸗ 
errungenen ſtaatlichen Souveränität Polens zurück. Vor der Wie⸗ 
deraufrichtung Polens war das Schickſal der Baumwollinduſtrie in 
Kongreßvolen, das in feinen Grenzen 90 Prozent der volniſchen 
Baumwollinduſtrie konzentriert, mit Rußland eng verknüpft. Die 
beiden Gebiete eroänzten ſich gegenſeitig. Mit der Aufrichtung der 


balſchewiſtiſchen Wirtſchaftsautarkie nach dem Kriege mußte Polen 


ſich auf den Bedarf des eigenen Landes und des übrigen weſtlichen 
Europas umſtellen. 

Der geringe Konſum im eigenen Lande, der ſich auf ca. 2.53 
Kilogramm Baumwolle, 2.90 Kilogramm Baumwollgarne und 2.20 
Kilogramm Baumwollgewebe — im übrigen Europa durchſchnittlich 


ren 


Konjunkturwende in der Daumwollwirtſchaſt Polens? 


Geweben beträchtlich abgenommen haben. 
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10 Kilogramm — pro Kopf der Bevölkerung bezifferte, zwang die 
polniſche Baumwollinduſtrie zugleich, für ihre überſchüſſigen Pros 
dukte neue Märkte ausfindig zu machen. Auf den weſteuropäiſchen 
Märkten und in Überſee begegnet die polniſche Baumwollinduſtrie 
indes der Konkurrenz der viel leiſtungsfähigeren weſteuropäiſchen 
Induſtrie und der Rohſtoffländer ſelbſt. 


Die Umſtellung der polniſchen Baumwollwirtſchaft nach dem 
Kriege und der verſchärfte Wettkampf auf den internationalen 
Märkten erforderten die Inveſtition größerer Kapitalien. Indes iſt 
angeſichts der zugeſpitzten finanziellen Lage des Polniſchen Staa⸗ 
tes und im Hinblick auf die internationale Finanzkriſe die Er⸗ 
langung von Krediten mit ſehr großen Schwierigkeiten verknüpft. 
So zwingt der Mangel an Betriebskapital die polniſchen 
Spinner, z. B. Baumwollgarn für jeden Preis, auch unter den 
eigenen Selbſtkoſten, zu verkaufen. Den Projekten über die 
Zentraliſierung des Ankaufs von Rohbaumwolle und der 
Errichtung einer Zentralſtelle für den Verkauf von Baumwoll- 
garnen lag der Gedanke zu Grunde, auf dieſem Wege den Er⸗ 
zeugern die nötigen Kredite zu verſchaffen. 


Mit der beabſichtigten Gründung der zentralen Ber» 
kaufsſtelle wird der Zweck verfolgt, den Spinnern den nötigen 
Kredit durch Lombardierung ihrer Fabrikate zu verſchaffen. Die 
Zentralſtelle will durch den Ankauf von Baumwollgarnen die über 
den laufenden Bedarf hinaus hergeſtellten Mengen vom Markte 
fernhalten, hierdurch die Preiſe ftabilifieren. Auch dieſes Projekt 
begegnet einer lebhaften Kritik. 


Die Baumwollinduſtrie Polens ift ſehr mit dem Schickſal der 
Weltbaumwollwirtſchaft verknüpft. Dieſe Abhängigkeit 
vom Auslande ergibt ſich ſchon aus der Notwendigkeit, die Roh⸗ 
baumwolle im Ausland zu kaufen. Während früher Rußland zirka 
40 Prozent des polniſchen Bedarfs an Baumwolle lieferte, deckt 
die polniſche Baumwollinduſtrie nach dem Kriege 90 Prozent ihres 
Bedarfs mit amerikaniſcher Rohbaumwolle. Die gewaltigen Preis⸗ 
ſtürze der Rohbaumwolle auf dem Weltmarkte bedeuteten keines⸗ 
wegs eine Erleichterung für die Baumwollinduſtrie. Der Tiefſtand 
der Rohſtoffpreiſe ſtärkt hier nicht die Konkurrenzfähigkeit des einen 
oder des anderen Landes, da er ja für alle Länder gleichmäßig 
gilt. Die jetzige ftarfe Hauſſe am Baumwollmarkt iſt nicht ſpurlos 
an Polen vorübergegangen. 8 wurde dieſe Entwicklung 
ferner durch den Umſtand, daß die Vorräte an Geſpinnſten und 
Mit Rückſicht auf die 
Hauſſebewegung wurde die Norm der monatlichen Beſchäftigung in 
den Spinnereien in Lodz für die Zeit vom 5. 9. 32 bis zum 
2. 10. 1992 auf 174 Stunden feſtgeſetzt. Ob dieſe Entwicklung eine 
Dauererſcheinung iſt, wird letzten Endes von der demnächſtigen 
Kaufkraftgeſtaltung der letzten Käuferſchicht abhängen. 


Interventionsbeſtellungen 
für das polniſche Hüttenweſen. 


Die außerordentlich ſchwierige Lage des Hüttenweſens zwang 
die Vertreter dieſer Induſtrie, ſich an Regierungskreiſe um Hilfe 
zu wenden, die fiğ einerſeits in Geſtalt von Garantie⸗Export⸗ 
krediten vor allem für die Sowjetbeſtellungen, andererſeits in Form 
von Interventionsbeſtellungen äußern ſoll. Soweit es ſich um die 
Garantie für bei Sowjetlieferungen erteilte Kredite handelt, iit 
dieſe Forderung von der Regierung bereits erfüllt, denn alle in der 
letzten Zeit abgeſchloſſenen Transaktionen wurden mit Hilfe der 
Regierung durchgeführt, die die entſprechenden Kreditgarantien 


erteilte. 


Dagegen iſt die Angelegenheit der Interventions 
beſtellungen, die ſeinerzeit durch die Regierung vorbereitet 
war, bis jetzt nicht erledigt. Die Regierung ſollte nämlich für 
insgeſamt 20000 Tonnen Beſtellungen erteilen; im Augenblick 
betragen die gegenwärtigen Beſtellungen nur 3500 Tonnen. Die 
Hütteninduſtrie bemüht ſich, die weiteren Beſtellungen in Höhe von 
16 500 Tonnen zu erhalten. Der Direktor des Polniſchen Eiſen⸗ 
hüttenſyndikats, Gordoncki, weilte in tejer Angelegenheit in 
Warſchau und hatte mit dem Vizeminiſter für Verkehr und öffent⸗ 
liche Arbeiten, Ing. Gallot, eine Konferenz. 


Im Zuſammenhang damit weilte in diefen Tagen der Vize⸗ 
en Gallot, in Kattowitz, wo eine längere Bares l 
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Diefe Angelegenheit wird in Warſchau Thema der Be⸗ 
ratungen einer beſonderen Miniſterkonferenz ſein, die in den 
nächſten Tagen im Beiſein der Vertreter der intereſſierten 
Miniſterien abgehalten wird. Auch Vertreter der Wirtſchaftskreiſe 
werden an der Konferenz teilnehmen. 


wurden. 


Geldmarkt. 


reinen Goldes wurde gemäß 


Der Wert für ein 
á r den 22 September auf 5,9244 Ztoty 


Verfügung im „Monitor poß 
feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7½¼ / der Lombard» 
fag 8 ½¼ o. $ 

Der Ziotn am 21. September. Danzig: Ueberweiſung 57,60 
bis 57.72. bar 57.63—57.74. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.00 47.30. Wien: Ueberweiſung 79,31—79.79, Prag: Webers 
weiſung 377.7537975, Zürich: Ueberweiſung 58,20, London: 
Ueberweiſung 30.93, 

Marſchouer Mörſe vom 21, Ceptbr. Umſätze, Verlauf — Kauf. 
Belgien 123,75, 124.06 — 123,44, Belorad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig —, Helſinafors —, Spanien —. Holland 358,60, 
359.50 357,70, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London , 31.10 — 30,80, Newyork 8,92, 8,94 — 8,90, Oslo —, 
Baris 34,97, 35,06 — 34.88. Praa 26,39, 26.45 — 26.33, Riga —. 
Sofia —. Stockholm 159,20. 160,00 158.40. Schweiz 179,15, 
172,58 — 171,72, Tallin —. Wien —, Italien 45,80, 46,02 — 45,58. 


) London Umſätze 30.96 30.95. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.35. 


Berlin, 21. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 4.209 4.217, 
London 14.595 — 14,635, Holland 169,23— 169.57, Norwegen 73 4373.57. 
Schweden 74.88 — 75.02, Belgien 58,31 58,43. Italien 21,61—21,65, 
Frankreich 16,49—16,53. Schweiz 81.13—81,99, Prog 12,465—12,485, 
Wien 51.95— 52,05. Danzig 81.82—81,98, Warſchau 46,00 47,30. 

Züricher Börſe vom 21. September. (J mtlich.) Marſchau 58.20, 
Paris 20,33, London 17,88 /, Newport 5,18%, Brüſſel 71,92%, 
Italien 26,62%, Spanien 42,60, Amſterdam 208.37¼ Berlin 123,55, 
Stockholm 92 30, Oslo 90,50, Kopenhagen 93,30, Sofig 3.74. Prag 
15,34, Belgrad 7,80, Athen 3,18, Konſtantinopel 2,47, Bukareſt 3,06, 
Helſingfors 7,70, Buenos Aires 1,12, Japan 1,25. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.89 93, do. kl. Scheine 8,87 3, 1 Pfd. Sterling 30,75 A, 
100 Schweizer Franken 171,47 31. 100 franz. Franken 34.83 Zt., 
100 deutſche Mark 210,00 3i, 100 Danziger Gulden 172,72 34, 
tſchech. Krone —.— 3I, öſterr. Schilling —.— 31. 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 


die Durchſchnittspreiſe der auptgetreidearten für die Zeit vom 
12. bis 18. September 1932 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte I Hafer 


Snlandsmärltte: 


DWarihau. : s ig 28,50 16,17 18,50 16.12½ 
Realau, au ae 25,66 18,00 20,50 15,41 
. 26.08 16,11 20,00 12.75 
Lemberg 25.50 16,43 — 13.25 
Lubl m 3 26,67 16.25 17,50 16,00 
Auslandsmärkte: 

Merlin 3 44.00 34,17 37,95 29.26 
* TA PEE 20,27 14,65 14,65 16,56 
F — nz — — 
F 39,60 27,52 23,29 21,78 
Sinn 38.81 24,61 22,18 19,27 
Dang DIREA 28,54 17,92 19,75 15,54 
TCC 43,07 29,96 34,69 2487¼ 
Liverpool, < s s a 20,66 = 755 ‚00 
London. a — — — — 
Werk * == = 70 
CBIAD es. 17.35 10,94 12,72 10,50 
Buenos Aires 25,98 = jä 180 


Marſchau, 21. September. Getreide, Mehl und Futtermittel- 
oai Mappe Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 16.25—16,50., Einheitsweizen 28.50 
bis 29.00. Sammelweizen 28.00— 28,50. Einheitshafer. 16,50 bis 
17.00, Sammelhafer 15.25 15.75, Grützgerſte 16.00—16,50, Brau- 
gerſte 18 0019.00, Speiſefelderbſen 26.00 — 29.00. Viktorigerbſen 
27.00 31.00, Winterraps 40,00 — 42,00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
ſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.— 
roher Meißklee 120,00—160.00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 
160.00 — 200,00. Luxus- Weizenmehl 48,00—53,00, Weizenmehl 4% 
43.60 48.00. Roggenmehl | 31.00-33.00. Roggenmehl II 24,00— 27,00, 
Roagenmehl III 23,00 — 25,00, grobe Weizenkleie 11.00—11.50. mittlere 
11.00 11.50. Roagenkleie 8.75—9.25. Leinkuchen 19.00 — 20.00. Raps» 
kuchen 15.50 — 16.00, Sonnenblumenkuchen 17.00 —17.50, doppelt ge- 
reinigte Seradella —.—, blaue Lupinen —.—, gelbe —.—, Peluſchken 
18.00 20.00. Wicke —.—. 

Umſätze 1356, to, davon 585 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Braugerſte über Notiz. 6 j 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21. — Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in gloty: 


Transaktionspreiſe: An 

Roggen, neu, geſund, trocken, 180 o 
as ge 5 18 to „ 3 1 oh 16.90 

Richtpreiſe: 
Weizen, neu . . 24.50— 25.50 Sommerwicke =m 
Koagen. neu. . .15.45—15.75 | Blaue Lupinen : —— 
Mahlgerite64--66 kg 15.50—16.00 | Gelbe Lupinen :: —— 
Mahlgerſte 68 kg . 16.00—17.00 RE : 34.00—36.00 
yet ag 3 8 pro 
afer, neu. . 12. l — 
Rogaenmehi (65%). 24.28 —25.25 Senf . : I 32.00-38.00 
Meigenmehl (65%). 39.00—41.00 | Blauer Mohn ; 66.00—74.00 
Welzenkleie . . 9 0.00 | Roggenitrob, loje ; 3.25—3.50 
Meizenkleie (grob) . 10.00—11.00 | Roggenitrob, gepr. 3.75—4.00 
Roggenkleie . . 8.75—9.00 Heu. loſe . ; ; 5.00—5.25 
Winterrübſen . . 34.00—35.00 | Heu. gen z a 5.50—6.00 
Pelufhten . 5 —.— Netzeheu, loſe ; ; 5.25—6.00 
Felderbſen —.— Netzeheu, gepr.. 6.25—6.75 
Viktoriaerbſen . . 20.00 — 23.00 | Sonnenblumen- 


Folgererbſen . . 29.00— 92.00 kuchen an * 

Geſamttendenz: zuhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Ro gen 105 to, Weizen 285 to, Gerſte 30 to, Hafer 15 to, Viktoria⸗ 
erbſen 30 to. 1 4 ` Eu 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen Mahlgerſte, Braugerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl 
ruhig, für Mahlgerſte ſchwach. 

Danziger Getreidebörſe vom 21. September. Michtamtlich.) 

Weizen, 128 Pfd. 16,50 — 16,60, Roggen 10,20, Braugerſte 11.50 
bis 12.50, Futtergerſte 10,90 11.00, Hafer 8,50—9,00. Viktor ia⸗ 
erbien 13.00—15.25, grüne Erbſen 17,50—23,00, Roggenkleie 6,50, 
Weizenkleie 7 25, Blaumohn 41,00 -51,00 G. ver 100 kg frei Danzig. 

Weizen it wieder ſtark gefragt. Roggen dagegen iit ftar! 
vernachläſſigt. Nach Futtermitteln beſteht ebenfalls Nachfrage 

September⸗Lieferung. 

Weizenmehl, alt 24.50 G., 60% Roggenmehl 24.00 G. per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 21. September. Getreide” 
und Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märt., 77—76 Kg. 206,00 — 208,00, Roggen märt., 72—73 Kg. 160,00 
bis 162,00, Braugerſte 174.00 184.00, Futter- und Induſtriegerſte 
167.00 — 173.00. Hafer, märt. 136,00 —141.00, Mais —.—. Pr 

Für 100 Kg.: Meizenmehl 25.25—29 75. Roggenmehl 21,20—23, 
Wetzentlele e Roggenkleie 8,56—8,90, Raps —.—, Bittorio 
erbſen 21,00—24,00, Kleine Speiieerbien —,—, suttererbien 14, 
bis 17,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 17.00 — 20,00 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Gerradella — 
Leinkuchen 10,30 — 10,40, Trockenſchnitzel 9. 20—9,50, Soya⸗Extraktions“ 
ſchrot 10,80, Kartoffelſtocken 14, 


—.— 
— 


